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Kalter Winter.
Unendlich dehnt sie sich, die weisse Fläche,
Bis auf den letzten Hauch von Leben leer;
Die muntern Pulse stocken längst', die Bäche,
Es regt sich selbst der kalte Wind nicht mehr

Der Rabe dort, im Berg von Schnee und Eise,
Erstarrt und hungrig, gräbt sich tief hinab,
Und gräbt er nicht heraus den Bissen Speise,
So gräbt er, glaub ich, sich hinein ins Grab.

Heftbeï.
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Der Sunbesrai napm Kenntnis
oom Küdtritt bes Donorargeneraltonfuls
oon Diberia in 3ürip, 2XboIf SBeltugur»
rer._ Sie 2Imtsbefugnis bes Honorar»
îonfuls non Sibérien in(5enf, KEjerptllob,
reicht bis auf roeiteres über bie gan3e
Sproei3. — Dem neuen föonorarfbnful
non Kern in 3ürip, ©eorge Sorape,
tourbe bas ©requatur erteilt. — Das
Konfulat oon Kolumbien in ©enf tourbe
3um ©eneralfonfulat umgetoanbelf, ber
neue ©eneratfonful, ber aucf) fpon bas
©requatur erhielt, 3efus SKaria Sepes,
bat 2Imtsbefugnis für bie ganze Sproei3.
— 3n Keuenburg tourbe ein italienifdjes
Sfsefonfulat errichtet. Dem neuen 23e=

rufsoizefonful, Si.torio Seganii, tourbe
ebenfalls bas (Exequatur erteilt. — 3n
Karis finbet nod) im Saufe biefes SKo»
nates eine 2IusfteIIung lebenber fproei»
3erif(her Künftler ftatt, bie oom Direftor
bes „SKufée bu jeu be Raumes" organü
fieri roirb. Das eibgenöffifpe Depar»
tentent bes 3nnern tourbe ermächtigt,
bas Kroteftorat über biefe 2IusfteIIung
3U übernehmen.

DaseibgertöfXpe SKilitärbepar»
tement fepte bas SKietgelb für Dffi»
3ierspferbe unb bie SCRietpferbe für SKi»
Iitärfpulen unb Kurfe einheitlich auf Sr.
4.—pro Sferbe unb Dag feft.

2lm 1. Sanuar traf bie Serorbnung
bes Sunbesrates über bie S e r a b f e t
3ung ber SefoIbungen,.©epäI
ter unb £ ö p n e ber Sunbesangeftelf»
ten in Kraft.

3n ben Serroaltungsrai ber Sproei»
3erifpen Solfsbanï tourben geroählt:
Seitens ber Delegierten: ©parles Ser=
fier, préfet, ipaqerne; ©. 21. ©urii, Kauf»
mann, £u3ern; 21b. Sopuli, Direftor
ber SERed). 3iegeleien Keller & ©ie. 21.»
©., ipfungen; Sans Sfifter, ©eneral»
bireftor ber Sproeû. SKobiliaroerfipe»
rungs»©efellfpaft, Sern; Dr. £>. Kop»
ner, Keptsanroalt, St. ©allen; Dr. 23.
Konus, 2Iboofat unb Kotar, 23afel; it.
^olbamS artmann, KoIIabenfabrifani,

Siel; K. Sfräfle, tpräfibent bes tant,
©eroerbeoerbanbès, 3ürip; 2IIPert Saf»
fali, birecteur be £umina S. 21., ©enf;
D. S- SBuillemier, fabricant b'porlo»
gerie, Dramelan. Sinsu treten als Ser»
trauensmänner bes 23unbes alt Sunbes»
rat Saab, 3'ürip; alt Sanfbireftor
2BaIp, ©parbomte (DBaabt) ; alt Kau»
tonalbanfbireftor £eber, 3ü ip; Stäube»
rat 3nft, £u3ern; gürfpreper ©b. oon
Steiger, Sern; Direftor Dr. äReile, Sa»
fei; grau Dr. Scptoeper, Kaftanien»
bäum; Dr. SBeber oom Scptoep. ©e»
roerffpafisbunb; Kegiermtgsrai 22knf,
Safel; Dpalmamt, ©efpäftsageni, grei»
bürg; Säberli, 2Birt, SKoosfeeborf.

21m 6. 3>anuar roaren bei ber Sunbes»
ïart3lei 1309 ÎXnterfcpriftenbogen mit
32,312 tlnterfpriften gegen bas Sun»
b e s g e f e p 3um S p u p e ber ö f »

ppf e n 11 i p e n Drbnung eingereipt
toorben. '©s ftepen angeblich nop 1000
Unterfpriften aus 3ürich unb 2000 aus.
©enf aus, bie fid) noch 3roeds 23eglau=
bigung in ben bortigen ©emeinbetknp«
Ieien befinben.

23on ben bebeutenben fd)ioei3erifd)en
iPerfönlidjfeiten, bie im 3ahre 1933 in
bie ©toigïeit abberufen muroen, toollen
mir bie folgènben ermähnen: 2llt
Stänberat Dr. Safob 2Bprf<^, Kib»
roalben; ber peroorragenbe Snbuftrielle
Dr. Dheobor 23eII in itriens, ber ein
2IIter oon 94 3ahien erreichte; Dr. h-c.
Srih Scpoellhorn in SBinterfpur; Dr.
ing. Koman 2lbt in £u3ern; alt 23unbes=
ricpter 23irgile Koffel, ber aud) als
Scpriftfteller Seroorragenbes Ieiftete;
SRufifbireftor ©uftao 23albamus in St.
©allen; itapellmeifter 2IIbert SKeper,
ber itomponift bes „2BaIthari"=f5eft=
fpieles in St. ©allen; alt SeminarbireP
tor Dr. Dh. 2Biget in 23uihs; ÏRufif»
bireftor itelterborn in Pteuenburg;
itunftmaler ©iooanni ©iacometti; 2©o=
feffor Kobert Seibel, alt Kationalrat;
Dr. Kifli in £angentpal; Kebalor unb
23erleger Dp. 2Birtp, in 3'üri<h; 9ta=
tionalrat unb Staatsrat 2IIfreb ©lottu
in Neuenbürg; £anbammann 3giaggen
in Pcibroalben; Staatsanmalt 3ngoIb in
23urgborf; ©parles Särafin in .©enf,
Führer bes erften 2Irmeeforps; alt Sun»
besaripioar Dr. Dürler; Dr. Sermann
©prift in Safel, ein tüchtiger 3uri;t unb
gleid)3eitig ausgezeichneter Sotanifer (er
ftarb |ur3 oor Soflenbung feines 100.
2IItersiapres); Ptationalrat Dr. ©buarb
©untli, tpräfibent ber f^meiserifihen
fatpolifcp=fonferoatioen ^Partei; Dr. 9K.
tfanfpaufer in Surgborf unb ber fcproei»
3erifcpe Dialeftbicpter SOteinrab Dienert.

3n ber 2tad)t oom 1./2. Sanuar rour»
ben roeftlicp ber Station SCR ö p I i n
(Slargau) burcp Setrunfene 3roei ftleiber»
bügel, ein Draggefcpirr unb eine eiferne
fluppelftange, bie aus bem Sapnpof»
inoentar ftammten, auf bas ©eleife ber

Strede 3'üricp=SafeI gelegt. 2Iud) eine
2ßeid)e bes Durcpfaprtsgeleifes mürbe
mit Sadfteinftüden oerriegelt. Die
fcpmere Dofomotioe bes ,3uges 3er»
malmte febocp alle bie Sirtberniïfe, opne
baff gröferer Sdjaben entftanb. ©inige
punbert 9Keter roeiter roeftlicp rourbe um
biefelhe 3eit eine Sarriere roeggeriffen
unb auf bas ©eleife gelegt. 2Iber aud)
biefe rourbe burd) ben 3u3 3ertrümmert
unb roeggefcpfeubert. ©ine Itnterfucpung
rourbe eingeleitet. — 3m 2Iuguft 00=
rigen 3apres oerlor ein ©eflügelpänbler
aus Dägerig einen Setrag oon 150
ffranfen. Diefer Dage erhielt er bas
©elb unb einen Srief, in bem fiep ber
Öfnber entfdjulbigte, baff er, als er bas
©elb fanb, in grober Sebrängnis ge=
roefen fei unb es barum für fiep oer»
roenbete. — Sor .fu^em fupr im 2lar=
gau .ein 9Räbcpen auf bem Selo jus
Kadjbarborf. Seim Saffieren eines
Sßalbes rourbe es oon einem fOtanne ge=
ftellt, ber ben Serfudj machte, bas 9CRäb=

epen oom Kabe 3u reiben. Diefes patte
aber in einem Korbe, ber an ber £en!»
ftange baumelte, einige ©ier unb fur3
entfcploffen roarf es bem 2Ingreifer eins
nad) bem anbern ins ©efipt, fo bab er,
palbblinb geroorben, Ioslaffen mußte.
Das tapfere SJiäbdjen benüpte ben 9Ko=
ment unb rabelte baoon.

3n 21 p p e n 3 e 11 ftarb am 5. 3anuar
natp längerer Kranfpeit Direftor 3Jtat»
tpias Sroger im 2IIter oott 79 3apren.
©r leitete oon 1900 bis 1918 bie Äan»
tonalbanf 2Xppen3eII 3.»Kp.

Koch einem Seript ber Kepnungs»
fommiffion bes S a f I e r ©roben Kates
ift Pas Staatsbubget für 1934 bas
fplimmfte feit Seginn ber Krife. Seit
1930, als bie Staatsausgaben 58,9
STcillionen f^ranfen betrugen, fliegen bie
©efamtausgaben um 8,6 SKillionen
graulen, roährenb bie ©innapmen feitper
oon 58 SERillionen auf 54 SKillionen
granfen 3urüdgingen. — 3m Kampfe
um bas Spulgebet befplob ber Safler
Kegierungsrat, bas Spulgebet gefcp ip
3U oeranfern unb er fplägt bem ©roben
Kate folgenben ©efepesartifel oor: „Die
£eprer finb ermäptigt, 3U Seginn unb
am Splub bes täglipen IXnterridjtes
mit ben Spülern ein ©ebet ab3UpaIten
ober fie einen ©poral fingen 311 Iaffen.
Dop mub hierbei ber 2tnfprup ber ©I»
tern unb ber Spüler geroaprt roerben,
bie Spule opne Seeinträptigung iprer
oerfaffungsmäbigen ©Iaubens» unb ffie»
roiffensfreipeit benüpen 3U fönnen. Die
Spulbepörben forgen burp allgemeine
Crbnungen unb burp 2Beifungen im
©itt3elfall bafür, bap 2Inftänbe oermie»
ben roerben, unb bab ber £eprer bas
Spulgebet roenn immer möglip ab»

palten fann." — Der am 18. D«3ember
oerftorbene Safler ©olbfpmieb IXIrip
Sauter fepte in feinem Deftament ben

omemkMlì
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1^alter tinter.
UlKZncilick âckrit sis sick, Ms veisss Lläcke,
Lis auL clen letzten Ilaued von Leihen leer;
Oie irnintern Luise stoàen längst, clie Läelie,
Ls reZt sià selbst àer lcalte ^inà niebt inebr

Oer lîcke 6ort, im Lsi-g von Lckneo imà Lise,
Lrstsrrt urici IiunZriz, ßräbt sick ties Uinsk,
îloà Zräbt er niebt berans <len Bissen Lpeise,
3o ßräbt er, Zlaub ied, sieb binein ins Orab

Nsb.bei.

Der Bundesrat nahm Kenntnis
vom Rücktritt des Honorargeneralkonsuls
von Liberia in Zürich, Adolf Welti-Fur-
rer.^ Die Amtsbefugnis des Honorar-
konsuls von Libérien in Genf, Cherpillod,
reicht bis auf weiteres über die ganze
Schweiz. — Dem neuen Honorarkonsul
von Peru in Zürich, George Borache,
wurde das Exequatur erteilt. — Das
Konsulat von Columbien in Genf wurde
zum Generalkonsulat umgewandelt, der
neue Generalkonsul, der auch schon das
Exequatur erhielt, Jesus Maria Pepes,
hat Amtsbefugnis für die ganze Schweiz.
- In Neuenburg wurde ein italienisches

Vizekonsulat errichtet. Dem neuen Be-
rufsvizekonsul, Vi.torio Seganti, wurde
ebenfalls das Exequatur erteilt. — In
Paris findet noch im Laufe dieses Mo-
nates eine Ausstellung lebender schwei-
zerischer Künstler statt, die vom Direktor
des „Musée du jeu de Paumes" organi-
siert wird. Das eidgenössische Depar-
tement des Innern wurde ermächtigt,
das Protektorat über diese Ausstellung
zu übernehmen.

Das eidgenössische Militärdepar-tement setzte das Mietgeld für Offi-
zierspferde und die Mietpferde für Mi-
litärschulen und Kurse einheitlich auf Fr.
4.—pro Pferde und Tag fest.

Am 1- Januar trat die Verordnung
des Bundesrates über die H er ab set-
zung der Besoldungen, Eehäl-ter und Löhne der Bundesangestell-
ten in Kraft.

In den Verwaltungsrat der Schwei-
zerischen Volksbank wurden gewählt:
Seitens der Delegierten: Charles Ber-
sier, préfet, Payerne: C. A. Curti, Kaut-
mann. Luzern,- Ad. Hochuli, Direktor
der Mech. Ziegeleien Keller à Tie. A.-
G.. Pfungen: Hans Pfister, General-
direktor der Schweiz. Mobiliarversiche-
rungs-Gesellschaft, Bern; Dr. O. Roh-
ner, Rechtsanwalt, St. Gallen: Dr. P.
Ronus, Advokat und Notar, Basel,- K.
^ old an-H artmann, Rolladenfabrikant,

Viel: R. Cträtzle, Präsident des kant.
Gewerbeverbandes, Zürich: Albert Vas-
sali, directeur de Lumina S. A., Genf:
D. H. Wuillemier, fabricant d'horlo-
gerie, Tramelan. Hinzu treten als Ver-
trauensmänner des Bundes alt Bundes-
rat Haab, Zürich: alt Vankdirektor
Walch, Chardonne (Waadt): alt Kan-
tonalbankdireltor Leder, Zü ich: Stände-
rat Zust, Luzern: Fürsprecher Ed. von
Steiger, Bern: Direktor Dr. Meile, Ba-
sei: Frau Dr. Schweizer, Kastanien-
bäum: Dr. Weber vom Schweiz. Ee-
werkschaftsbund: Regierungsrat Wenk,
Basel: Thalmann, Eeschästsagent, Frei-
bürg: Häberli, Wirt, Moosseedorf.

Am 6. Januar waren bei der Bundes-
kanzlei 1309 Unterschriftenbogen mit
32,312 Unterschriften gegen das Bun-
desgesetz zum Schutze der öf-
tztzf entlichen Ordnung eingereicht
worden. Es stehen angeblich noch 1000
Unterschriften aus Zürich und 2000 aus,
Genf aus, die sich noch zwecks Veglau-
bigung in den dortigen Eemeindekanz-
leien befinden.

Von den bedeutenden schweizerischen
Persönlichkeiten, die im Jahre 1333 in
die Ewigkeit abberufen wuroen, wollen
wir die folgenden erwähnen: Alt
Ständerat Dr. Jakob Wyrsch, Nid-
walden: der hervorragende Industrielle
Dr. Theodor Bell in Kriens, der ein
Alter von 94 Jahren erreichte: Dr. h. c.
Fritz Cchoellhorn in Winterthur: Dr.
ing. Roman Abt in Luzern: alt Bundes-
richter Virgile Rössel, der auch als
Schriftsteller Hervorragendes leistete:
Musikdirektor Gustav Baldamus in St,
Gallen: Kapellmeister Albert Meper,
der Komponist des „Walthari"-Fest-
spieles in St. Gallen,- alt Seminardirek-
tor Dr. Th. Wiget in Buchs: Musik-
direktor Kelterborn in Neuenburg:
Kunstmaler Giovanni Eiacometti: Pro-
fessor Robert Seidel, alt Nationalrat:
Dr. Rikli in Langenthal: RedaUor und
Verleger Th. Wirth, in Zürich: Na-
tionalrat und Staatsrat Alfred Clottu
in Neuenburg: Landammann Zgraggen
in Nidwaiden: Staatsanwalt Ingold in
Burgdorf: Charles Sarasin in Genf,
Führer des ersten Armeekorps: alt Bun-
desarchivar Dr. Türler: Dr. Hermann
Christ in Basel, ein tüchtiger Jurist und
gleichzeitig ausgezeichneter Botaniker (er
starb kurz vor Vollendung seines 100.
Altersjahres): Nationalrat Dr. Eduard
Euntli, Präsident der schweizerischen
katholisch-konservativen Partei: Dr. M.
Fankhauser in Burgdorf und der schwei-
zerische Dialektdichter Meinrad Lienert.

In der Nacht vom 1./2. Januar wur-
den westlich der Station Möhlin
(Aargau) durch Betrunkene zwei Kleider-
bügel, ein Traggeschirr und eine eiserne
Kuppelstange, die aus dem Bahnhof-
inventor stammten, auf das Geleise der

Strecke Zürich-Basel gelegt. Auch eine
Weiche des Durchfahrtsgeleises wurde
mit Backsteinstücken verriegelt. Die
schwere Lokomotive des Zuges zer-
malmte jedoch alle die Hindernisse, ohne
datz größerer Schaden entstand. Einige
hundert Meter weiter westlich wurde um
dieselbe Zeit eine Barriere weggerissen
und auf das Geleise gelegt. Aber auch
diese wurde durch den Zug zertrümmert
und weggeschleudert. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet. — Im August vo-
rigen Jahres verlor ein Eeflügelhändler
aus Tägerig einen Betrag von 150
Franken. Dieser Tage erhielt er das
Geld und einen Brief, in dem sich der
Finder entschuldigte, datz er. als er das
Geld fand, in großer Bedrängnis ge-
wesen sei und es darum für sich ver-
wendete. — Vor.kurzem fuhr im Aar-
gau ein Mädchen auf dem Velo ins
Nachbardorf. Beim Passieren eines
Waldes wurde es von einem Manne ge-
stellt, der den Versuch machte, das Mäd-
chen vom Rade zu reißen. Dieses hatte
aber in einem Korbe, der an der Lenk-
stange baumelte, einige Eier und kurz
entschlossen warf es dem Angreifer eins
nach dem andern ins Gesicht, so datz er,
halbblind geworden, loslassen mutzte.
Das tapfere Mädchen benützte den Mo-
ment und radelte davon.

In A p pen ze11 starb am 5. Januar
nach längerer Krankheit Direktor Mat-
thias Broger im Alter von 73 Jahren.
Er leitete von 1900 bis 1918 die Kan-
tonalbank Appenzell J.-Rh.

Nach einem Bericht der Rechnungs-
kommission des Basler Großen Rates
ist das Staatsbudget für 1334 das
schlimmste seit Beginn der Krise. Seit
1330, als die Staatsausgaben 53,9
Millionen Franken betrugen, stiegen die
Gesamtausgaben um 8,6 Millionen
Franken, während die Einnahmen seither
von 58 Millionen auf 54 Millionen
Franken zurückgingen. — Im Kampfe
um das Schulgebet beschloß der Basler
Regierungsrat, das Schulgebet gesctz ich

zu verankern und er schlägt dem Großen
Rate folgenden Eesetzesartikel vor: „Die
Lehrer sind ermächtigt, zu Beginn und
am Schluß des täglichen Unterrichtes
mit den Schülern ein Gebet abzuhalten
oder sie einen Choral singen zu lassen.
Doch mutz hierbei der Anspruch der El-
tern und der Schüler gewahrt werden,
die Schule ohne Beeinträchtigung ihrer
verfassungsmäßigen Glaubens- und Ge-
Wissensfreiheit benützen zu können. Die
Schulbehörden sorgen durch allgemeine
Ordnungen und durch Weisungen im
Einzelfall dafür, datz Anstünde vermie-
den werden, und daß der Lehrer das
Cchulgebet wenn immer möglich ab-
halten kann." — Der am 18. Dezember
verstorbene Basler Goldschmied Ulrich
Sauter setzte in seinem Testament den
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Safler 3oologi|d)cn ©arten 3um Uni»
oerfalerben ein. Das Vermögen biirfte
runb eine halbe Stillion granten be»
tragen. — 21 m 5. Sanuar fuhren ^toei
Unbetannte nor ber Safler 23ant SBeoer
& ©o. Kommanbit 21.=©. int 2Iuto oor,
brangen mit erhobenen Keooloern in
ben Kaffenraum ein unb gaben ohne
coeiteres fedjs Sdjüffe auf bie beiben
Schalterbeamten ab. ©in im gleichen
Kaum toeilenber £ebrling tonnte noch
rechtäeitig flüchten. Die beiben Schalter»
beamten brachen fdjtoer oerleht 3ufam=
nten. Die Käuber nahmen einen ber
Kaffenbehälter, ber einige hunbert gran»
ten in Sd)toei3ergelb unb einen tieinen
Setrag in fran3öfif<hen granten unb
Start enthielt, mit fid). Die beiben
fchioeruerlehten Seamten, ber £>aupt=
îaffier Sacques Seutter unb ber 23e=

amte 21. ftaufmann erlagen im Spital
ihren Verlegungen. Die beiben Käuber
flüchteten im 2Iuto, bod) foil bie £ör=
racher Soli3ei bereits ihre Spur auf»
genommen hoben.

3m ©Iarnerlanb gelangten bei
ber Iehtjährigen £>o<b» unb Kiebertoilb»
iagb 3um Kbfdjuh: 354 ©emfen, 36
Kehböcfc, 314 güchfe, 49 Dachfe, 7
Starber, fobah bie Säger troh ber er»
höhten Sagbpatente meiftenteils auf ihre
Kedjnung getommen fein bürften.

Sit Vicofoprano (©raubiinben)
beging Ichter Sage bas ©hepaar grebe»
rico unb Sufanna ©iooanoIhVooI bas
feltene geft ber biantantenen £od)3eit.
Die grau 3öblt 81, ber Stann 86 Sabre.

Der Kegierungsrat oon fiujern hat
bie Sdjliehung ber am Sdjtoancnplah
in filtern befinblidjen giliale ber Sata
Schuh 21.»©. Zürich laiif ben ,1. ge=
bruar oerfügt. Snt toeitern unterfagte
er auch bem 2Barenhaus fieon Korb»
mann bie gortfehung ber ©rroeiterungs»
bauten an ber ©ifengaffe.

Das ©ifcnbcrgtoetî am ©on3en in
Sarg an s (St. ©allen), bas nah
3eitungsnad)rid)tcn ben Setrieb einge»
ftellt hoben follte, berichtigt, bah biefe
Knd)tid)t nicht ben Datfadfen entfpredje.
Droh ber Krife roerbett bie 2Irbeiten
fortgefcht, roenn aud> in oerminbertem
Stahe. Die Steiftet*, 2lngefteIIten unb
bie betuährteften Stineure toerben nicht
entlaffen. — Sn St. ©allen ftarb
im 65. 2IItersjahr an einem .$>er3fd)Iag
Sttgenieur Sermann Sommer, feit 1925
Vräfibent bes Vertehrsoereins ber Stabt
St. ©allen, ©r gehörte oon 1921—1927
bem fant'tgallifdjen ©rohen Kate an. -
Su S a 11 i s mürben bei ©rab» unb
Sprengarbeiten ctioa 150 römifdje Ktiin»
3en gefunben, bie feinerseit toohl ein
römifdjer Regionär hier oergraben ha»
ben bürfte.

Sçi K e u h a u f e n (Schaffhaufen)
tourbe anfangs De3embcr ber in gtur»
liitgen tooimbafte Sd)toci3erbiirger gran3
Sîeifier, ber aud) in Deutfdjlanb aïs
Klaoierftimmer toirïte, beim ©ren3»
übertritt burdffucht unb auf feine Se»
merïung hin, er toerbe ber S<htoei3er
greffe beranntgeben, voie unbeteiligte
Saffanten an ber ©reuse beläftigt toür»
ben, perhaftet unb bis 6. Sanuar in
SBalbshut in Saft behalten. 2Bie bas

DIE BERNER WOCHE

Ktannheimer Konfulat nun betannt gibt,
fcheint Steifter hauptfächlich roegen nicht
besohlter Steuern oerhaftet toorben 3U
fein, toas nach beutfd)em ©efeh mög»
lid) ift. Da3U tommt noch bie Drohung
mit ber Schnieder Sreffe, bie als Se»
amtennötigung qualifier! tourbe.

Sn 3 n t f d) i ob 2Imfteg tonnte bie
ältefte Urnetin, grau 2IIoifa ©retter»
©Her in auherorbentlidjer törperlicher
unb geiftiger grifche ihren 100. ©e=
burtstag feiern.

©egen bas com 3uger Kantonsrat
im Kooember angenommene ©efch über
Sagb unb Vogelfhuh, bas nach 2Baf)I
ber ©emeinben Keoier» unb Vatentjagb
oorfieht, tarn bas Keferenoum mit 2000
Unterfdjriften 3uftanbe. Kötig für bas
Keferenbum toären 1000 Unterfhriften
geroefen.

21m 6. Sanuar abenbs tourbe im
Saufe bes ßanbtoirtes Cito Pfenning er
in Stäfa (3ürid)) beffen 35jährige
Sd)toefter 21line Kfenninger mit einem
©eroidjtftein erfdjlagen. Der Sriefträger
fanb fie bei offenen Düren oerblutet im
©ange liegen. 2IIs Däter hatte man
fofort ben 17jährigen Karl Suber in
Serbacht, ber aus ©hlingen in 2Bürttem=
berg flammt, aber in Sorgen aufgetoadj»
Jen ift unb ber als Silfsarbeiter in ber
2Beinf)anblung Pfenning er in Stäfa tä=
tig toar. ©r tourbe noch am gleichen
2lbenb in einem Kino in Sorgen oer»
haftet unb geftanb bie Dat fofort ein.
©r hatte 2IIine Sfenninger um ©elb ge=
beten, um feine Schroetter in Sorgen
befuchen 3U tonnen. 2tls fie ihm gr. 15
gegeben hatte, fing er mit ihr Streit
an unb erfdjlug fie mit einer an einer
Kette hängenben Kanonentugel, bie frü»
her als Dürfdjliefeer oertoenbet toorben
toar. 2IIs fie tein Sebens3eid)en mehr
oon fich gab, raubte er aus ber 2Boh=
nung gr. 550 in bar, 2 Ithren, eine gol»
bene Stette unb 3 Kinge unb madjte fid)
bamit baoon. Der Däter tourbe ber
3ugenbanioaItfd)aft 3ugeführt.

toniijni)

2In ber tantonalen 2Ibftimmung oom
6./7. Sanuar tourbe bas ©efeh betref»
fenb oorübergehenbe Serabfehung
ber Sefolbungen .ber Sehr»
träfte an ben Srimar» unb Stiitel»
fdjulen mit 35,914 gegen 11,650 Stirn»
men angenommen. Die Stimmbeteiii»
gung betrug 23,5 Srosent. Das ©efeh
toar im ©runbe genommen ohnehin eitt
2Bert ber Serftänbigung 3toifd)en Se»
hörben unb £ehrerfd)aft.

Der Kegierungsrat nahm
Kenntnis oom Küdtriti bes ©rof;rates
©. Studi in Steffisburg. 2In feine
Stelle tourbe als geroählt ertlärt Saul
Kuns, Kebattor in Dhun. — 2Iuf ben
4. 9Kär3 1934 toerben folgenbe 2BahIen
angeorbnet: bie 2Bal)I eines 2Imtsri<h=
ters im 2Imtsbe3irt graubrunnen, an
Stelle bes oerftorbenert Kubolf ©ber»
hart, unb bie 2Bat)I eines Stitgliebes
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ber Schulfpnobe im 2tmtsbe3irt SBangen,
an Stelle bes oerftorbenen Sohann Chi
in Cberbipp. — Unter Serbantung ber
geleifteten Dienfte tourbe bas Küdiritts»
gefudj oon 2IIbert Sorap, Kegierungs»
ftatthalter in Delsberg, als Siitglieb
ber Kotariatsprüfungstommiffion im
Sura 3ur Kenntnis genommen unb an
feine Stelle Kotar ©amille Kais, bisher
Suppléant, gemählt. Suppléant tourbe
gürfpted} 2lleranbre jg>of in Delsberg.
— Die oon ber Kirchgemeinbe Küeggis»
berg getroffene 2BahI bes Sellmut Ko»
fin, bisher Sfarroerroefer in Küeggis»
berg, 3U ihrem Sfarrer tourbe beftätigt.
— Die Setoilligung 3unt Setrieb einer
2Tpothete erhielten Kaufmann Sranbolf
.Semmann in Sern, ber an ber Stauf»
fadjerftrafee eine 2Ipotbefe errichtete, unb
2Ipot£jeïer ©b. Kleper in Siel, ber ba=
felbft bie 2Ipothefe feines oerftorbenen
Saters übernommen hat.

Unter bem Sorfih oon Serrn Ke=
gierungsrat Söfiger fanb in Sern bie
©rünbungsoerfammlung ber „Setoa",
einer £ o 11 e r i e g e n o f f e n f d) a f t für
Seefdjuh, 2Ser!ehrstoerhung
unb 2Ir b ei t s b e f <h af f un g fiait.
Diefe ©enoffenfchaft befteht aus nach»
ftehenben Korporationen: Serein Sieler»
feefdjuh, Uferfhuhoerbanb Dhuner» unb
Srien3erfee, Stiftung Schloh Spie3,
Société jurassienne de développement,
Serlehrsoerein bes Serner Dberlanbes,
Association pour la défense des intérêts
économiques du Jura, Serner 2llpen=
bahngefellfhaft Sern=£ötfd)berg=Sim»
pion. Der Keinertrag ber nom Kegie»
rungsrat bes Kantons Sern nod) 3U be»

toilligenben £otterie mit einer £osfumme
non 2 Klillionen granïen toirb oerteilt
roie folgt: ©in Viertel bem Serein Ste»
Ierfeefhuh, ein Viertel bem Uferfdjtth»
oerbanb Dhuner» unb Srien3erfee, ein
Viertel ber Stiftung Sdfloh Spie3 unb
ben Iehten Viertel erhält bie Kegierung
bes Kantons Sern 3ur gutfinbenben
Vertoenbung 3ugunften ber Verfehrs»
toerbung, toobei ber Sura angemeffen
3U berüdfihtigen ift. Der Vorftanb ber
©enoffenfhaft fehl fih 3ufammen aus
ben Serren: Oberridjter Kaffer als Vtä»
fibent; Direftor Dr. Volmar als Vise»
präfibent; Dr. Klofer, 21bteilungshef
ber tantonalen ©ifenbahnbireltion, als
Setretär; Kegierungsrat Söfiger; Ko»
tar SBehrli; alle in Sern; ©eridjisprä»
fibent grep unb Kebatteur Sourquin in
Siel; Dr. Spreng in Unterfeen; ©e»
meinbepräfibent greiburghaus in titer»
fingen; Dr. Sorn in Snterlaten; Dr.
Kiat in Delsberg; Sugenbanmalt Keu»
her in Klünfter. 2IIs Keoiforen tourben
geroählt bie Herren: ©. ©aicijeq, £>aupt=
buchhalter ber S. £. S., Sern; 2B.
Sîeier, Snfpettor ber Kantonalbant
Sem; Ê. Sidjfel, Kontrolleur ber Kan»
tonalbant Sern. 2IIs 2Imtsperfon funt»
tioniert Dr. 2B. ©ngeloch, gürfprech
unb Kotar in Sern. 2IIs Dreffer finb
Sarpreife unb ©r3eugniffe ber Uhren»
inbuftrie unb ber oberlänbifhen Seim»
arbeit in 2Iusficht genommen.

3m Kooember 1933 ereigneten fih
im Kanton 32 Sranbfälle mit
einem ©efamtgebäubefdjaben oon ,gr.
125,620. Setroffen tourben 37 ©e»

2»

Basler Zoologischen Garten zum Uni-
versalerben ein. Das Vermögen dürfte
rund eine halbe Million Franken be-
tragen. — Am 5. Januar fuhren Zwei
Unbekannte vor der Basler Bank Wever
<k Co. Kommandit A.-G. im Auto vor,
drangen mit erhobenen Revolvern in
den Kassenraum ein und gaben ohne
weiteres sechs Schüsse auf die beiden
Schalterbeamten ab. Ein im gleichen
Raum weilender Lehrling konnte noch
rechtzeitig flüchten. Die beiden Schalter-
beamten brachen schwer verletzt zusam-
men. Die Räuber nahmen einen der
Kassenbehälter, der einige hundert Fran-
ken in Schweizergeld und einen kleinen
Betrag in französischen Franken und
Mark enthielt, mit sich. Die beiden
schwerverletzten Beamten, der Haupt-
kassier Jacques Beutter und der Be-
amte A. Kaufmann erlagen im Spital
ihren Verletzungen. Die beiden Räuber
flüchteten im Auto, doch soll die Lör-
racher Polizei bereits ihre Spur auf-
genommen haben.

Im Glarnerland gelangten bei
der letztjährigen Hoch- und Niederwild-
jagd zum Abschuß: 354 Gemsen, 36
Nehböcke, 314 Füchse, 49 Dachse. 7
Marder, sodaß die Jäger trotz der er-
höhten Jagdpatente meistenteils auf ihre
Rechnung gekommen sein dürften.

In Vic o soprano (Graubiinden)
beging letzter Tage das Ehepaar Frede-
rico und Susanna Eiovanoli-Pool das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit.
Die Frau zählt 81, der Mann 86 Jahre.

Der Regierungsrat von Luzern hat
die Schließung der am Schwanenplatz
in Luzern befindlichen Filiale der Bata
Schuh A.-G. Zürich auf den .1. Fe-
bruar verfügt. Im weitern untersagte
er auch dem Warenhaus Leon Nord-
mann die Fortsetzung der Erweiterungs-
bauten an der Eisengasse.

Das Eisenbergwerk am Gonzen in
Sarg an s (St. Gallen), das nach
Zeitungsnachrichten den Betrieb einge-
stellt haben sollte, berichtigt, daß diese
Nachricht nicht den Tatsachen entspreche.
Trotz der Krise werden die Arbeiten
fortgesetzt, wenn auch in vermindertem
Maße. Die Meister, Angestellten und
die bewährtesten Mineure werden nicht
entlassen. In St. Gallen starb
im 65. Altersjahr an einem Herzschlag
Ingenieur Hermann Sommer, seit 1925
Präsident des Nerkehrsvereins der Stadt
St. Gallen. Er gehörte von 1321—1927
dem sanktgallischen Großen Rate an. —
In Vättis wurden bei Grab- und
Sprengarbeiten etwa 150 römische Mün-
zen gefunden, die seinerzeit wohl ein
römischer Legionär hier vergraben ha-
ben dürfte.

B^i Neu ha us en (Schaffhausen)
wurde anfangs Dezember der in Flur-
lingen wohnhafte Schwcizerbürger Franz
Meister, der auch in Deutschland als
Klavierstimmer wirkte, beim Grenz-
übertritt durchsucht und auf seine Be-
merkung hin, er werde der Schweizer
Presse bekanntgeben, wie unbeteiligte
Passanten an der Grenze belästigt wür-
den, verhaftet und bis 6. Januar in
Waldshut in Haft behalten. Wie das
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Mannheimer Konsulat nun bekannt gibt,
scheint Meister hauptsächlich wegen nicht
bezahlter Steuern verhaftet worden zu
sein, was nach deutschem Gesetz mög-
lich ist. Dazu kommt noch die Drohung
mit der Schweizer Presse, die als Be-
amtennötigung qualifiziert wurde.

In Jntschi ob Amsteg konnte die
älteste Urnerin, Frau Aloisa Greller-
Eller in außerordentlicher körperlicher
und geistiger Frische ihren 100. Ge-
burtstag feiern.

Gegen das vom Zu g er Kantonsrat
im November angenommene Gesetz über
Jagd und Vogelschutz, das nach Wahl
der Gemeinden Revier- und Patentjagd
vorsieht, kam das Referenvum mit 2000
Unterschriften zustande. Nötig für das
Referendum wären 1000 Unterschriften
gewesen.

Am 6. Januar abends wurde im
Hause des Landwirtes Otto Pfenninger
in Stäfa (Zürich) dessen 35jährige
Schwester Aline Pfenninger mit einem
Gewichtstein erschlagen. Der Briefträger
fand sie bei offenen Türen verblutet im
Gange liegen. AIs Täter hatte man
sofort den 17jährigen Karl Huber in
Verdacht, der aus Eßlingen in Württem-
berg stammt, aber in Horgen aufgewach-
sen ist und der als Hilfsarbeiter in der
Weinhandlung Pfenninger in Stäfa tä-
tig war. Er wurde noch am gleichen
Abend in einem Kino in Horgen ver-
haftet und gestand die Tat sofort ein.
Er hatte Aline Pfenninger um Geld ge-
beten, um seine Schwester in Horgen
besuchen zu können. Als sie ihm Fr. 15
gegeben hatte, fing er mit ihr Streit
an und erschlug sie mit einer an einer
Kette hängenden Kanonenkugel, die frü-
her als Türschließer verwendet worden
war. AIs sie kein Lebenszeichen mehr
von sich gab, raubte er aus der Woh-
nung Fr. 550 in bar, 2 Uhren, eine gol-
dene Kette und 3 Ringe und machte sich

damit davon. Der Täter wurde der
Jugendanwaltschaft zugeführt.

^Mernmandz
àivNil,»qààMààâàtâiàdiMiiMsiMMM
An der kantonalen Abstimmung vom

6./7. Januar wurde das Gesetz betref-
fend vorübergehende Herabsetzung
der Besoldungen der Lehr-
kräfte an den Primär- und Mittel-
schulen mit 35,914 gegen 11,650 Stim-
men angenommen. Die Stimmbeteili-
gung betrug 23,5 Prozent. Das Gesetz

war im Grunde genommen ohnehin ein
Werk der Verständigung zwischen Be-
hörden und Lehrerschaft.

Der Regierungsrat nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Großrates
E. Stucki in Steffisburg. An seine
Stelle wurde als gewählt erklärt Paul
Kunz, Redaktor in Thun. — Auf den
4. März 1934 werden folgende Wahlen
angeordnet: die Wahl eines Amtsrich-
ters im Amtsbezirk Fraubrunnen, an
Stelle des verstorbenen Rudolf Eber-
hart, und die Wahl eines Mitgliedes
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der Schulsynode im Amtsbezirk Wangen,
an Stelle des verstorbenen Johann Obi
in Oberbipp. — Unter Verdankung der
geleisteten Dienste wurde das Rücktritts-
gesuch von Albert Joray, Regierungs-
statthalter in Delsberg, als Mitglied
der Notariatsprüfungskommission im
Jura zur Kenntnis genommen und an
seine Stelle Notar Camille Rais, bisher
Suppléant, gewählt. Suppléant wurde
Fürsprech Alerandre Hof in Delsberg.
— Die von der Kirchgemeinde Rüeggis-
berg getroffene Wahl des Hellmut Ro-
sin, bisher Pfarrverweser in Rüeggis-
berg, zu ihrem Pfarrer wurde bestätigt.
— Die Bewilligung zum Betrieb einer
Apotheke erhielten Kaufmann Brandolf
Hemmann in Bern, der an der Stauf-
facherstraße eine Apotheke errichtete, und
Apotheker Ed. Meyer in Viel, der da-
selbst die Apotheke seines verstorbenen
Vaters übernommen hat.

Unter dem Vorsitz von Herrn Re-
gierungsrat Bösiger fand in Bern die
Eründungsversammlung der „Sewa",
einer L o tt e ri e g e n o s s e n s cha ft für
Seeschutz, Verkehrswerbung
und Arbeitsbeschaffung statt.
Diese Genossenschaft besteht aus nach-
stehenden Korporationen: Verein Vieler-
seeschutz, Uferschutzverband Thuner- und
Vrienzersee, Stiftung Schloß Spiez,
Zociêtê jurassienne cke ckeveloppsment,
Verkehrsverein des Berner Oberlandes,
Association pour la ckêkense cles intérêts
économiques cku fura, Berner Alpen-
bahngesellschaft Bern-Lötschberg-Sim-
pion. Der Reinertrag der vom Regie-
rungsrat des Kantons Bern noch zu be-
willigenden Lotterie mit einer Lossumme
von 2 Millionen Franken wird verteilt
wie folgt: Ein Viertel dem Verein Bie-
lerseeschutz, ein Viertel dem Uferschutz-
verband Thuner- und Brienzersee, ein
Viertel der Stiftung Schloß Spiez und
den letzten Viertel erhält die Regierung
des Kantons Bern zur gutfindenden
Verwendung zugunsten der Verkehrs-
Werbung, wobei der Jura angemessen
zu berücksichtigen ist. Der Vorstand der
Genossenschaft setzt sich zusammen aus
den Herren: Oberrichter Kasser als Prä-
sident: Direktor Dr. Volmar als Vize-
Präsident) Dr. Moser, Abteilungschef
der kantonalen Eisenbahndireltion, als
Sekretär: Regierungsrat Bösiger: No-
tar Wehrli: alle in Bern: Gerichtsprä-
sident Frey und Redakteur Bourquin in
Viel: Dr. Spreng in Unterseen: Ge-
meind epräsident Freiburg H aus in Hilter-
fingen: Dr. Born in Jnterlaken: Dr.
Riat in Delsberg: Jugendanwalt Reu-
ßer in Münster. Als Revisoren wurden
gewählt die Herren: E. Earthey, Haupt-
Buchhalter der B.L. S., Bern: W.
Meier, Inspektor der Kantonalbank
Bern: E. Bichsel, Kontrolleur der Kau-
tonalbank Bern. Als Amtsperson funk-
tioniert Dr. W. Engeloch, Fürsprech
und Notar in Bern. AIs Treffer sind
Barpreise und Erzeugnisse der Uhren-
industrie und der oberländischen Heim-
arbeit in Aussicht genommen.

Im November 1933 ereigneten sich

im Kanton 32 Brandfälle mit
einem Eesamtgebäudeschaden von .Fr.
125,620. Betroffen wurden 37 Ee-
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bciube, bie fid) auf 21 ®emeinben oer=
teilen.

©ine burd) ben ©emeinberat non it ö

rt i 3 für bie ©rbeitslofen 'Durchgeführte
Sammlung ergab 3600 grauten in bar
unb 126 grünten in ©utfpradfen. £ie=
3U tommt nodj bie freimillige ©abe ber
©rauerei 3um ©urten ©.=©. im Se=
trage oon 500 granten.

3n a s I e © ü e g s a u oerbrannte
in ber ©adjt com 9. Sanuar eine £mb=
nerfarm, roobei 4000 Imbner 3ugrunbe
gingen. ©tan oermutet ©ranbftiftung.
Die garm roar erft im legten Sabre
erbaut roorben unb beherbergte 8000
£übner. Sie geborte ber gabrif ©eifer
in ©mmenau unb roar gegen geuer oer«
filbert.

©m 4. Sanuar rourbe in ber Straf«
anftalt Uberberg roäbrenb eines
©unbganges burib bie Sdfneiberei Di«
rettor ©3erren oon bem füglich roegen
bes ©torbes in ©oggroil 3u 20 Sohren
3udjtbaus oerurteilten Sofef ©bibor3i
binterrüds angegriffen unb mit einer 3U
einem Stilet bergeridjteten Sibere am
©üden oerlebt. ©ach ber Untat fanb
in ber Sdfneiberei ein eigentlicher Äampf
ftatt. Der roegen bes ©îorbes an einem
alten ©bepaar im 3udjibaus befinblicbe
Üun3 eilte bem ®bibor3i 3U Silfe, roäb»
renb anbere Sträflinge, namenilid) ein
geroiffer Dapo330, auf Seite ber ©3ärter
tämpften. Dapo330 erhielt einen Stieb
in bie £er3gegenb, tft jeboeb niibt lebens«
gefährlich oerlebt. Die ©erlebungen
bes Direttors finb nur leichterer Statur,
3roei Saalmeifter, bie Sdjneibermeifter
fteller unb Sommer, rourben burib
Sdsläge auf ben 3opf ernftlidj oerlebt,
bod) gibt auch ihr 3uftanb feinen ©n=
lab 3ur ©eforgnis. Die Hnterfudjung
über ben gall führt ©eridjispräfibent
©eidjenbad) in ©urgborf.

3n Scbroar3enburg trat Jêrorr
©mil ©feuti, Arbeiter ber ©ern=Scbroar=
3enburg=©ahn nadj 30jäbrigem Dienfte
bei ber ©ahn in ben roobloerbienten
©ubeftanb. ©r ftebt im ©Iter oon 65
Sabren.

3roifdjen £irsbrunnen unb ôirsegg
in 5 e i m i s ro i I entbedte ein Danbrofrt
©Silbfdjroeinfpuren unb oerftänbigte fo=
fort bie Säger oon ©ffoltern unb ©3i)=
nigen, bie bann eine planmäbige Sagb
oeranftalteten. ©s gelang ben Sägern
3toei ©3ilbfd)roeine 3U erlegen, bie im
Driumpb3uge heimgetragen rourben.

f gtijj ?Jiiif)(5innittt,
gero. £otff«utmeifter tti Snterlalcn.

SBie «tn 33tth aus faderem §immel über«
raffte tn bet SWorgettfrühe bes 25. StooemBer
1933

_
bie Cunbe com plöi;ltcf>ett Sittfbieb bes

roeit übet bas Söbeli hinaus Betannten, allgemein
BelieBten unb geachteten §ettn grih 3Kûï)le«
mannsSantfdji, Goiffeurmeifter. gröblich non
einet ©ifcung BeimfeBtenb, übetlam it)n Beim
SuBettegeben ein Unrooblfein, bem Balb bar«
auf infolge einer Jjerslahmung bet unerbittliche
Job folgte. Stuf Ieifen Sofien, über Stacht,
ift er an unfetn SBtitbiirger herangetreten, hm
ihn hmübergehoft m jene ©efilbe, bas fein
Sterblicher je ertunbet.

grih Sttütilemann nmtbe am 3. OttoBer
1881 als Sohn bes ©oiffeurmeifters gr. Dtüfjles

mann geboren. STtadj ütbfoloierung bet Se»
lunbatfhule Snterlaten erlernte er ben oäter«
liehen Seruf unb mar fpäter einige Sah« üur
Grroeiterung feiner Serufstenntniffe im 3n= unb
9luslanbe tätig. 9tad> bem früfgeitigen 916«
leben feines Staters übernahm grit; bas oäter«
liehe ©efdjäft, bas er bis 3U feinem lobe
mit §ilfe feinet tüchtigen ffiattin in mufter«

f grih Sdiüblemann, Siiteriotfii.

gültiger SBeife führte unb 3U hob" 23Iüte
Brachte. Seiner gamilie mar er ein treuer,
fürforglidjer Satte unb ©ater. gür beten
SBohlergehen 3U fotgen mar ftets fein höchfies
©ebot. ©Ber aud) bas StBofl unb ©ebenen
ber ©emeinbe lag ihm am Serben. SBäfirenb
brei îlmtsperioben gehörte er bem ©emeinberat
an; als Sorfteber bes ©olijeibepartements hol
er jene grope ÎIrbeit geteiftet, bie mit ber

ganjen 93ertehrsentmidtung oon 3iri"Iafen in
ber Stahtriegsäeit notmenbig mürbe. 9Its pflicht«
Beroufjtem Offizier, ber ben 9tang eines §aupt«
manns Betleibete unb bie ganje ©renjbefehungs«
jeit attio mitmachte, oon Sorgefetjten unb Un«
tergebenen oerehrt unb geachtet, lag ihm bie
^Pflege unb görberung bes Scbiefjroefens be«

fonbers am Serjen. ©r mar feit 3<*h"n iprä«
fibent ber gelbfc§übengefellfcf»aft 3ni«t'oIen, unb
in 9tnertennung feiner gro|en Söerbienfte um
bie ©efetifchaft rourbe ihm oor 3oflt6sftift bie
©htenmitgliebfchaft oerliehen. Ülud) als lang«
jähriger geuerroehrtommanbant unb ©riinber
unb ©räfibent bes ÜlmtsfeuermehroerBanbes hat
fich grif Sllühlemann grofje Söerbienfte er«
roorben. 3)ie Seichenfeier in ber Sdjlofjtircbe,
roie auch M« ©eerbtgung am ftitlen Serges«
hang oon ©fteig geftatteten fidj ju einer ein«
brudsoollen, erhebenden ÄunbgeBung, an ber
grofee Seoölterungstreife oon gnterlaten unb
ßahliofe greunbe aus bem ganjen Oberlanb
bem SBerftorBenen noch einmal bie genoffene
SBertfchäbung bejeugten. 3u f^Itchlen, 3U §er«
jen gefenben SBorten h'^t ber Schlobtirche
§err i]3farrer Sltauerhofer bie îtbbantungs«
rebe. ©emeinbepräfibent 9JtühIemann, als 3u=
genbtamerab, gteunb unb ÄoIIege, roürbigte
bie grofjen Serbienfte bes Serblichenen um
bie Oeffentlichteit, babei feine nie ermübenbe
2ätig!eit in ben Sehörben roarm Derbantenb.
î)ie 2rauerfeter roat bur<h ergreifenbe Sor«
träge bes aJEannerchors Snterlaten unb Orgel«
mufit eingerahmt. 91m ©rabe entboten §err
OBerft §elb feinem ehemaligen Compagnies
tommanbanten 11/36 unb gourier Schneider
ben leljten miütärifchen ©rug. SOtit grih Stühle«
mann ift ein tötann oon feltenem, feftein ©ho«
ratter, ein Stuftet oon ^Pflichttreue in 23eruf
unb Stmt, eine tperföniicfiteit oon hopet ffieiftes«
Bildung dahingegangen, greunb grih, he im
gtieben! Q. L., I.

3m gall bei ©uggisberg tonnte
am 31. De3ember bas ©bepaar ©ebtfdber«
Softettler tn törperlicber unb geiftiger
©üftigteit bas feltene geft ber golbenen
5od)3eit fetern. ©eibe ©begatten oer«
ridjten trob bes bo'lfen ©Iters noib beute
tapfere ©rbett in ibrem ^eim.

©m 7. Sanuar fanben in S e r «

3 0 g e n b u d) f e e 3um erften fötale bie
©Sablen in ben ©emeinberat roieber nad)
bem 9Jtajor3fnftem ftatt. ©ei einer
©timmbeteiligung oon 82 ©ro3ent rour«
ben im erften Sßablgang bie 6 3anbi=
baten ber oereinigten bürgerlichen ©ar«
teien geroäblt. gür bie 3 fo3iaIiftifcben
Äanbibaten finbet no^ eine Stidfroabl
ftatt.

3n Sntroil feierte lebte 2Bod)e bie
©oftbalterin grau ©tarie Soft ihr 50=
jähriges Dienftfubiläum. Die nun £ieb=
3igjäbrige oerfie'bt ibien c.erantroortungs«
oollen Dienft 3ur oollften 3ufriebenbcit
ber gan3en ©eoölterung unb ift roegen
ihrer Dorbilblidfen ©ünttlidjteit roeit«
herum betannt.

Der ©ärenroirt oon fiangnau
ftellte ber ©rmenbehörbe 375 ©inge
©audfrourft unb ca. 150 fiiter ÏBein
3ur' ©erfügung. Die ©abe rourbe an
bie bebürftigen gamilien ber ©emeinbe
nach' 5lopf3a£)I oerteilt.

Der Stabtrat oon D h u n genehmigte
eine ©orlage, bie ben ©emeinberat er=
mächtigt, bie llferpromenabe ber ©har=
treufebefibung um gr. 50,000 3U er=
roerben. ©11 bie ©rroerbung roirb bie
©emeinbe fçjilterfingen gr. 5000 bei«
tragen. — Das êdjlob ©hartreufe felbft
roirb auf .©pril burd) bie neuen ©e=
fiber, bie „Smmobiliengefellfdjaft ©har«
treufe", in eine hausroi.tfdjaftlidje Schule
umgeroanbelt roerben. Der obere ©eil
ber Schlofebefibung, ca. 50,000 Qua»
bratmeter, bleibt reftlos als ©eferoation
erhalten. — ©egen bie 2BahI oon ipfar»
rer Scbärer rourbe oon prioater Seite
ein ©eturs eingereiht. ©Is Sefdjroerbe»
grünbe roerben aufgeführt: Äennt.ichteit
ber auberamtlichen 2BahÏ3etteI, un3uläf=
fige Seeinfluffung ber Sßähler burdj ein
Sßahlflugblatt, ©idjtauflage bes Stimm«
regifters im Sauptabftirrunungslolal,
ungenaue gührung bes Stimmregifters
(©ushänbigung oon ©usroeistarten an
nicht ber reformierten itirdfe angehö»
renbe ©ürger), ©erfchiebung bes ©b«
ftimmungsbeginns im ÏBahlIotal Dür«
renaft, ungenügenbe ©usrüftung bes
2ßahlIo!aIs ©olbiroil mit Sdfreibuten«
filien ufro.

©m 3. Sanuar feierte unfer lang«
jähriger ©bonnent, fDerr 3. Sdfneiber
in ©bligen am ©rien3erfee, feinen 80=

jährigen ©eburtstag in Dotier geiftiger
grifdje unb guter ©efunbheit. ©olle
52 Sahre roibmete ber Subilar bem
©ifenbahnbienft als Seamter. ©Sir ent«
bieten £mn Sdjneiber unfere heften
©Bünfdfe.

Sm Qberlanb rourben tür3li^ fol«
genbe fiehrer geroäblt: an bie ©rimar«
f^ule Käufern bei St. Stephan i. S.
©erber gr., an bie ©rimarfdjule ^asle
bei grutigen ©öfti, 5- unb an bie
3Iaffe I S^eibegg bei ©rinbelroalb
Steuri £.
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bäude, die sich auf 21 Gemeinden ver-
teilen.

Eine durch den Gemeindèrat von K ö -
niz für die Arbeitslosen durchgeführte
Sammlung ergab 3600 Franken in bar
und 126 Franken in Entsprachen. Hie-
zu kommt noch die freiwillige Gabe der
Brauerei zum Gurten A.-G. im Be-
trage von 500 Franken.

In Hasle-Rüegsau verbrannte
in der Nacht vom 9. Januar tzine Hüh-
nerfarm, wobei 4000 Hühner zugrunde
gingen. Man vermutet Brandstiftung.
Die Farm war erst im letzten Jahre
erbaut worden und beherbergte 3000
Hühner. Sie gehörte der Fabrik Geiser
in Emmenau und war gegen Feuer ver-
sichert.

Am 4. Januar wurde in der Straf-
anstatt Thorberg wahrend eines
Rundganges durch die Schneiderei Di-
rektor Werren von dem kürzlich wegen
des Mordes in Roggwil zu 20 Jahren
Zuchthaus verurteilten Josef Ehidorzi
hinterrücks angegriffen und mit einer zu
einem Stilet hergerichteten Schere am
Rücken verletzt. Nach der Untat fand
in der Schneiderei ein eigentlicher Kampf
statt. Der wegen des Mordes an einem
alten Ehepaar im Zuchthaus befindliche
Kunz eilte dem Ehidorzi zu Hilfe, wäh-
rend andere Sträflinge, namentlich ein
gewisser Dapozzo, auf Seite der Wärter
kämpften. Dapozzo erhielt einen Stich
in die Herzgegend, ist jedoch nicht lebens-
gefährlich verletzt. Die Verletzungen
des Direktors sind nur leichterer Natur,
zwei Saalmeister, die Schneidermeister
Keller und Sommer, wurden durch
Schläge auf den Kopf ernstlich verletzt,
doch gibt auch ihr Zustand keinen An-
laß zur Besorgnis. Die Untersuchung
über den Fall führt Gerichtspräsident
Reichenbach in Burgdorf.

In Schwarzenburg trat Herr
Emil Pfeuti, Arbeiter der Bern-Schwar-
zenburg-Bahn nach 30jährigem Dienste
bei der Bahn in den wohlverdienten
Ruhestand. Er steht im Alter von 65
Jahren.

Zwischen Hirsbrunnen und Hirsegg
in Heimis wil entdeckte ein Landwirt
Wildschweinspuren und verständigte so-
fort die Jäger von Affoltern und Wy-
nigen, die dann eine planmäßige Jagd
veranstalteten. Es gelang den Jägern
zwei Wildschweine zu erlegen, die im
Triumphzuge heimgetragen wurden.

1 Fritz Miihlemann,
gew. Coiffeurmeister in Jnterlaken.

Wie «in Blitz aus heiterem Himmel über-
raschte in der Morgenfrühe des 25. November
1333 die Kunde vom plötzlichen Hinschied des
weit über das Bödeli hinaus bekannten, allgemein
beliebten und geachteten Herrn Fritz Mühle-
mann-Santschi, Coiffeurmeister. Fröhlich von
einer Sitzung heimkehrend, überkam ihn beim
Zubettegehen ein Unwohlsein, dem bald dar-
auf infolge einer Herzlähmung der unerbittliche
Tod folgte. Auf leisen Sohlen, über Nacht,
ist er an unsern Mitbürger herangetreten, hat
ihn hinübergeholt in jene Gefilde, das kein
Sterblicher je erkundet.

Fritz Mühlemann wurde am 3. Oktober
13S1 als Sohn des Coiffeurmeisters Fr. Mühle-

mann geboren. Nach Absolvierung der Se-
kundarschule Jnterlaken erlernte er den Väter-
lichen Beruf und war später einige Jahre zur
Erweiterung seiner Berufskenntnisse im In- und
Auslande tätig. Nach dem frühzeitigen Ab-
leben seines Vaters übernahm Fritz das väter-
liche Geschäft, das er bis zu seinem Tode
mit Hilfe seiner tüchtigen Gattin in muster-

h Fritz Mühleinann, Jnterlaken.

gültiger Weise führte und zu hoher Blüte
brachte. Seiner Familie war er ein treuer,
fürsorglicher Gatt« und Vater. Für deren
Wohlergehen zu sorgen war stets sein höchstes
Gebot. Aber auch das Wohl und Gedeihen
der Gemeinde lag ihm am Herzen. Während
drei Amtsperioden gehörte er dem Eemeinderat
an; als Vorsteher des Polizeidepartements hat
er jene große Arbeit geleistet, die mit der
ganzen Verkehrsentwicklung von Jnterlaken in
der Nachkriegszeit notwendig wurde. Als Pflicht-
bewußtem Offizier, der den Rang eines Haupt-
manns bekleidete und die ganze Grenzbesetzungs-
zeit aktiv mitmacht«, von Vorgesetzten und Un-
tergebenen verehrt und geachtet, lag ihm die
Pfleg« und Förderung des Schießwesens be-
sonders am Herzen. Er war seit Jahren Prä-
sident der Feldschützengesellschast Jnterlaken, und
in Anerkennung seiner großen Verdienste um
die Gesellschaft wurde ihm vor Jahresfrist die
Ehrenmitgliedschaft verliehen. Auch als lang-
jähriger Feuerwehrkommandant und Gründer
und Präsident des Amtsfeuerwehrverbandes hat
sich Fritz Mühlemann große Verdienste er-
worden. Di« Leichenfeier in der Schloßkirche,
wie auch die Beerdigung am stillen Berges-
hang von Esteig gestalteten sich zu einer ein-
drucksvollen, erhebenden Kundgebung, an der
große Bevölkerungskreise von Jnterlaken und
zahllose Freunde aus dem ganzen Oberland
dem Verstorbenen noch einmal die genossene
Wertschätzung bezeugten. In schlichten, zu Her-
zen gehenden Worten hielt in der Schloßkirche
Herr Pfarrer Mauerhofer die Abdankungs-
red«. Gemeindepräsident Mühlemann, als Ju-
gendkamerad, Freund und Kollege, würdigte
die großen Verdienste des Verblichenen um
die Oeffentlichkeit, dabei seine nie ermüdende
Tätigkeit in den Behörden warm verdankend.
Die Trauerfeier war durch ergreifende Vor-
träge des Männerchors Jnterlaken und Orgel-
musik eingerahmt. Am Grabe entboten Herr
Oberst Held seinem ehemaligen Kompagnie-
kommandanten 11/36 und Fourier Schneider
den letzten militärischen Gruß. Mit Fritz Mühle-
mann ist ein Mann von seltenem, festem Cha-
rakter, «in Muster von Pflichttreue in Beruf
und Amt, eine Persönlichkeit von hoher Geistes-
bildung dahingegangen. Freund Fritz, ruhe im
Frieden! Q. ü., I.

Im Fall bei Guggisberg konnte
am 31. Dezember das Ehepaar Aebischer-
Hostettler in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern. Beide Ehegatten ver-
richten trotz des hohen Alters noch heute
tapfere Arbeit in ihrem Heim.

Am 7. Januar fanden in Her-
zogenbuchsee zum ersten Male die
Wahlen in den Eeineinderat wieder nach
dem Majorzsystem statt. Bei einer
Stimmbeteiligung von 32 Prozent wur-
den im ersten Wahlgang die 6 Kandi-
baten der vereinigten bürgerlichen Par-
teien gewählt. Für die 3 sozialistischen
Kandidaten findet noch sine Stichwahl
statt.

In Jnkwil feierte letzte Woche die
Post halterin Frau Marie Jost ihr 50-
jähriges Dienstjubiläum. Die nun Sieb-
zigjährige versieht ihren v.erantwortungs-
vollen Dienst zur vollsten Zufriedenheit
der ganzen Bevölkerung und ist wegen
ihrer vorbildlichen Pünktlichkeit weit-
herum bekannt.

Der Bärenwirt von Langn au
stellte der Armenbehörde 375 Ringe
Rauchwurst und ca. 150 Liter Wein
zur Verfügung. Die Gabe wurde an
die bedürftigen Familien der Gemeinde
nach Kopfzahl verteilt.

Der Stadtrat von Thun genehmigte
eine Vorlage, die den Gemeinderat er-
mächtigt, die Ilferpromenade der Char-
treusebesitzung um Fr. 50,000 zu er-
werben. An die Erwerbung wird die
Gemeinde Hilterfingen Fr. 5000 bei-
tragen. — Das Schloß Chartreuse selbst
wird auf.April durch die neuen Be-
sitzer, die „Jmmobiliengesellichaft Char-
treuse", in eine hauswi.tschaftliche Schule
umgewandelt werden. Der obere Teil
der Schloßbesitzung, ca. 50,000 Qua-
dratmeter, bleibt restlos als Reservation
erhalten. — Gegen die Wahl von Pfar-
rer Schärer wurde von privater Seite
ein Rekurs eingereicht. Als Beschwerde-
gründe werden aufgeführt; Kennt.ichkeit
der außeramtlichen Wahlzettel, unzuläs-
sige Beeinflussung der Wähler durch ein
Wahlflugblatt, Nichtauflage des Stimm-
registers im Hauptabstimmungslokal,
ungenaue Führung des Stimmregisters
(Aushändigung von Ausweiskarten an
nicht der reformierten Kirche angehö-
rende Bürger). Verschiebung des Ab-
stimmungsbeginns im Wahllokal Dür-
renast, ungenügende Ausrüstung des
Wahllokals Eoldiwil mit Schreibuten-
silien usw.

Am 3. Januar feierte unser lang-
jähriger Abonnent, Herr I. Schneider
in Ebligen am Brienzersee, seinen 80-
jährigen Geburtstag in voller geistiger
Frische und guter Gesundheit. Volle
52 Jahre widmete der Jubilar dem
Eisenbahndienst als Beamter. Wir ent-
bieten Herrn Schneider unsere besten
Wünsche.

Im Oberland wurden kürzlich fol-
gende Lehrer gewählt; an die Primär-
schule Häusern bei St. Stephan i. S.
Gerber Fr., an die Primärschule Hasle
bei Frutigen Rösti H. und an die
Klasse I Scheidegg bei Erindelwald
Steuri H.
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3um neuen Seuerroebrinfpettor für
ben 2lmtsbe3ir! .Oberfimmental
tourbe an Stelle bes 3urüdtretenben
Denn £>. Stampbacb, Sern, Derr ©mil
Stampbad), Debrer in Sern, gexoä'blt.

IRad) bem Seridjte ber feelänbifdjen
Sagbfommiffion ift ber 2Bilbbeftanb im
Seelanb äurjeit befriebigenb. Der
SRebbeftanb bat ltd) ftart oermeprt unb
aud) ber Dafenbeftanb ift im unteren
Seelanb ein fdjöner, toäbrenb im ©ro=
ben iötoos bas (Segenteil ber Sali ift.
Dort tourbe bie fiungenfeudje fonftatiert,
bie in biefem ©ebiete periobifd) ein3U»
treten pflegt. 3ürüdgegangen ift aud)
ber SRebbu'bnbeftanb.

21 m 4. Sanuar oormittags ftürste fidj
eine in Siel roobnbafte Sran3öfin, na»
mens Daoib, in bie Daubenlocbfdjludjt
unb blieb mit |d)toeren Seriebungen im
trodenen Sdjüfjbett liegen. Sie ftarb,
obne bas Setoufjtfein roieber erlangt 3U
baben, im Spital. Sie foil unter ©e=
mütsbepreffionen gelitten baben.

D o b e s f ä 11 e. 3n Süeggisberg ftarb
am 31. Deäember an ben Solgen eines
§cr3fd)Iages Kaufmann Sans 3ebuber
int 58. Debensialjr. Sein ©efdjäft batte
er innert 30 3abren 3U o oller Slüt'e
gebracht. — 3n Dirdjberg ftarb im 211»

ter oon faft 40 3abren ©eometer 3a!ob
3ingg. ©t toar befottbers in Sdjüßen»
treffen beliebt. — 3n Unterfeen ftarb
im patriardialifdjcn 2llter oon 95 3al)reit
3at'ob Cebrli, Danbtoirt in ©olbsroil.
— 3m Diefenaufpital in Sern oerfdpeb
im 2llter oon 72 3al)reit Déon Sillars,
ber geroefene Sebaltor bes „3ournal bu
3ura". — 3n Siel ftarb 76jät)rig ein
Seteran ber Sucbbrudergilbe, 3ofef
Rnobel, tocilanb getoefener Dorreltor in
ber Sudjbntdetei Sdniler. 3n ben lebten
3abren betätigte er Jidj beroorragenb
im Dranfentaffentoefen. — 3n Dpß oer»
ftarb im SIter oon 76 3abren Sdjloffer»
meifter Slexanber ©feller an einem
Derschlag, nadjbem er nod) toenige
Stunben oor feinem Dobe in ber 2ßert»
ftätte tätig gcioefen toar. ©r roar ein
ausge3eid)neter Serufsmann unb fent»
rechter Siirger. — 3n Süren rourbe ber
im Hilter oon 60 3abren oerftorbene
fötebg er meifter Gilbert Dodjer unter gro»
ber Setciligung ber Seoölferung 3u
©rabc getragen. — 3n SReilirdj ftarb
am 27. Deaember ber geroefene ©e=
meinbepräfibent Snb Cpliger im 2IIter
oon 60 Sohren, ©r rourbe nodj am
2. De3cmber einftimmig für eine neue
Ütmtsbaucr 3um ©emeinbepräfibenten
roiebcrgcuiäblt. — 3n Donolfingen
rourbe bie älteftc Ditd)gemeinbegenoffin,
Srau 26 it roe Sofina Sd)üpbad)=Sd)aJ=
rotf), 3ur lebten ÜRube gebettet. Die
Serftorbene rourbe im 2IpriI 1843 in
Cberbünigen geboren. Sic bearbeitete
mit nie ermübenbem Sleib mit ihre»
12 Dtnbem ein mittelgrobes Seimroefen
auf bent Sien3.

äBaltfjer (gebürtig aus 2Bof)Ien bei Sern)
entflammte gutem SoIbatenbUit. Sein Sater
mar ber originelle,' ber altern ©eneration nod)
u)ot)(betannte Äreisinftruttor in ©o'.ombier. Der
Sotjn toibmete fid) juerft bent laufmännifJien
Seruf unb arbeitete als f.oldjer in domo, 9Jîat=
(anb unb SOtarfeiiie. Diefe »erfdjiebenen 9lufs
enthalte ermöglichten itjm bie Aneignung grünb=

f Oberfilienteitnnt 9H6ert 2Ualtl)et.
Der (Enöc bes ocrfloffenen 3<thtes 3« ben

Sötern abberufene Oberftlicutenant Hilbert

f Oberftlicutenant Hilbert ÜÜalt^oe.

tidjer Äenntniffe in ber franäöfifdjen unb italie=
nifdjen Sprache. Salb aber padte if)n bie
angeborne gteube ant 2BeI)tbienft. 9lad> einigen
Hlfpirantenjahren erfolgte 1895 feine (Ernennung
3unt 3"fRttïdonsoffi3ier bei ber Infanterie.
(Er toiente in ber alten 8., ber 5., 2. unb
3. Dioifton. 3n ben ©arnifonen aller brei
Sprachgebiete fal) '

man ben gebiegenen, immer
fid) fel'bft im _3ügel I)a(tenben Offiäier mit
ber [planten militärifdfen ©eftalt an ber HIr»
beit. • 9)tet)rcre 3af)re gehörte er bem ©enerals
[tab ait. Sie einjährige Ülbfommanbierung 3um
27. fran3öfifd>en gnfanteriesîîegtment in Dijon,
oon too er ausge3eid)nete Qualififationen heim»
bradjte, erweiterte feinen militärifcljen ©eficljtss
Ireis. Hits SJÎajor führte er bas Serner Sa»
taiilon 36 unb fpäter bas Deffinet Satait=
Ion 96. Seit feinem Hiüdtritt oom 3"fleuî=
tionsbienft leitete Oberftlieutenant 2BaUI;er bie
Hîeîrutierung in ber 2. Sioifion unb roar 30=
beut nod) ^Mitarbeiter auf bem ©ebiete bes
Sd)iefju)efens.

Oberftlieutenant îtlbert SBalttjer 3eid)iiete fi<h

aus burd) ruhige, befoitnene Sad)tid)teit unb
griinblicf>e SSet)anbIung aller- bienftlidjen ütits
gelegenheiten. Deshalb bie ïtdjtung, bie er
001t Seiten ber Untergebenen unb ber $orge=
fetjten geitof;. Seiner gamitie war er ein be»

jorgter 93ater, ben itameraben ein treuer
greunb. SMit ihm ift ein 3UoerIäffiger, auf=
redjter eibgenöffifdjer Solbat in bie ffiefilbe
ber (Ewigfeit heiotgegaitgen. Die 9trmee coirb
.it)n nidjt oergeffeit unb entbietet ber ©emahtin,
ber Dodjter unb ben beiben Söhnen inniges
93eileib.

3n ber Stab! Sem tourbe bas
Sebrerbefolburtgsgefeh mit
2263 3a gegen 1404 2tein angenommen.

Unter ben ßaubeugängett ber
Stabt butte ftd) mit ber 3-tt eine 2Irt
SReffe enttoidclt. lleberall ftellten <Dänb=
1er ihre 2trtitel 3um Serlauf aus unb
madjten ibre Demonftraiionen. 9Iad)bem
bie 51Iagen über Sertebrsbebinberung
immer lauter tourben, rourbe eine 91ege=

lung getroffen, bie biofe Sertaufsftänbe
auf bas gefebüd) erlaubte fOîafe rebu=
3ierte. Die Dauben fallen nämlid), trob»

bem fie fprioateigentum firtb, unter bie
2*oIi3eioerorbnung betreffenb öffentlidje
Strafen, 2Bege ufto. Unb feitper ift ber
Sertebr unter ben Dauben roieber be=
beutenb unbebinberter getoorben.

2In ber ®reu3e 3toif(ben SRuri unb
Sern foil etne neue 5 ä b r e über bie
2t a r e gefdjaffen toerben, um ben Ser=
tebr na<b bem glugplab auf bem Selp=
moos 3U erleichtern. 2lun roünfdjen aber
bie SetDobner bes ilir^enfelbes, bab
bie fffäbre auf ber Döpe bes ©Ifenau»
gutes errichtet toerben follte. Sielleidjt
fommen fogar beibe fprojelte 3ur 2tus=
führung.

Das ©rgebnis ber Dombola bes Ser»
eins für Säuglxngsfürforge unb
bes Säuglings» unb 2Rütter
bei m s hatte ein befriebigenbes ©rgeb=
nis. Der Seineitrag für bie beiben §ür=
forgeinftitutionen be3iffert fid) auf 8rr.
12,000.

3m ßaufe bes 3abres toirb Sern
toieber eine ungarifdje ©efanbt»
f d) a f t erhalten. SRit ber Deitung ber»
felben rourbe ber bisherige ungarifdje
©efanbte in 2Inïara, Dabislaus oon
Dahl), betraut.

Die ©eneralbireltion ber 21 oft» unb
Delegrapbenoertoaltung er»
nannte 3U Setretären beim 9led)tsbienft
unb Setretariat: 2BaIter Däd)Ier, 0011

©id)enbad) (St. ©allen), unb ©rnft
91idli, oon Sübberg, bisher Sertoal»
tungsbeamte bafelbft. 3um Unter»
bureauihef in Sern=3ornf)aus ernannte
fie Hermann Strauh, oon Oberftoden,
bisher Daffier erfter DIaffe bafelbft.

21m 1. 2lpril 1934 übernimmt £err
© g I i, ber frühere Seftaurateur im
Äurfaal Schän3li, bas ©afé Subolf.
5err $ef^I 3ief)t fieb ins Srioatleben
3urüd.

3n Ißalrna auf SRallorca ftarb Dr.
fur. ©bmuïtb $ancbarb be Sot»
tens im 61. Debensfabr. ©r gehörte
früher ber eibgenöffifdjen 2IItohoroertoaI=
tung an, nahm aber bann in SoIIanb
einen hoben Soften in einer 2BeItunter=
nebmung ein. 5Rad) einigen 3a'bren 30g
es ihn aber roieber 3U feinen geliebten
Sergen 3urüd unb feit 1933 toar er im
Soltstoirtfcbaftsbepartement mit itcnlin»
gentierungsarbeiten befd^äfligt. 3u
2ßeibnad)ten ging er naih ben Salearen,
um in ber beißen Sonne Teilung feines
alten Deibens 3U fuchen. 2Iber faum an»
gefommen, ift er in ben 2Irmen feiner
©attin entfdilafen. —.Dochbetagt ftarb
grau Amélie oon 3erleber»
S e b i 11 i 0 b, bie ©attin bes früheren
Serroaltungsratsprä.ibenten.

3n ber fRad)t oom 2./3. 3anuar
tourbe in einem 2Birtfd)afisbetrieb ber
Stabt eingebrochen, ©in 2ßanb=
treffor rourbe aufgebrochen unb baraus
ca. Sr. 170 geftoblen. ©in anberer
Drefor tourbe toeggexiffen unb mit»
genommen. Diefer enthielt fRoten im
2Berte oon Sr. 16C0. S.erner fehlen
3toei ©heds auf 3nhlungen oon 803
unb 3248 Sranten Iautenb.

Serhaftet tourbe in ber 5Reu;ahrs»
naiht ein SRanfarbenbieb unb am IReu»

jabrstag eine ©elegenbeitsbiebin, bie mit
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Zum neuen Feuerwehrinspektor für
den Amtsbezirk Obersimmental
wurde an Stelle des zurücktretenden
Herrn O. Stampbach, Bern, Herr Emil
Stampbach, Lehrer in Bern, gewählt.

Nach dem Berichte der seeländischen
Jagdkommission ist der Wildbestand im
Seeland zurzeit befriedigend. Der
Rehbestand hat sich stark vermehrt und
auch der Hasenbestand ist im unteren
Seeland ein schöner, während im Gro-
hen Moos das Gegenteil der Fall ist.
Dort wurde die Lungenseuche konstatiert,
die in diesem Gebiete periodisch einzu-
treten pflegt. Zurückgegangen ist auch
der Rebhuhnbestand.

Am 4. Januar vormittags stürzte sich
eine in Viel wohnhafte Französin, na--
mens David, in die Taubenlochschlucht
und blieb mit schweren Verletzungen im
trockenen Schützbett liegen. Sie starb,
ohne das Bewutztsein wieder erlangt zu
haben, im Spital. Sie soll unter Ee-
mütsdepressionen gelitten haben.

Todesfälle. In Rlleggisberg starb
am 31. Dezember an den Folgen eines
Herzschlages Kaufmann Hans Zehnder
im 58. Lebensjahr. Sein Geschäft hatte
er innert 30 Jahren zu voller Blüte
gebracht. — In Kirchberg starb im Al-
ter von fast 40 Jahren Geometer Jakob
Zingg. Er war besonders in Schützen-
kreisen beliebt. — In Unterseen starb
im patriarchalischen Alter von 95 Jahren
Jakob Oehrli, Landwirt in Goldswil.
— Im Tiefenauspital in Bern verschied
im Alter von 72 Jahren Léon Villars,
der gewesene Redaktor des „Journal du
Jura". — In Viel starb 76jährig ein
Veteran der Buchdruckergilde, Josef
Knobel, weiland gewesener Korrektor in
der Buchdruckerei Schüler. In den letzten
Jahren betätigte er fich hervorragend
im Krankenkassenwesen. — In Lptz ver-
starb im Alter von 76 Jahren Schlosser-
meister Alexander Efeller an einem
Zerzschlag, nachdem er noch wenige
Stunden vor seinem Tode in der Werk-
stritte tätig gewesen war. Er war ein
ausgezeichneter Berufsmann und senk-
rechter Bürger. — In Büren wurde der
im Alter von 60 Jahren verstorbene
Metzgermeister Albert Kocher unter gro-
tzer Beteiligung der Bevölkerung zu
Grabe getragen. — In Meitirch starb
am 27. Dezember der gewesene Ee-
meindepräsident Fritz Opliger im Alter
von 6V Jahren. Er wurde noch am
2. Dezember einstimmig für eine neue
Amtsdauer zum Gemeindepräsidenten
wiedergewählt. — In Konolfingen
wurde die älteste Kirchgemeindegenossin,
Frau Witwe Rosina Schüpbach-Schaf-
roth, zur letzten Ruhe gebettet. Die
Verstorbene wurde im April 1343 in
Oberhünigen geboren. Sie bearbeitete
mit nie ermüdendem Weist mit ihren
12 Kindern ein mittelgrostes Heimwesen
auf dem Bienz.
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Walther (gebürtig aus Wahlen bei Bern)
entstammte gutem Soldatenblut. Sein Vater
war der originelle/ der ältern Generation noch
wohlbekannte Kreisinstruktor in Co ombler. Der
Sohn widmete sich zuerst dem kaufmännischen
Beruf und arbeitete als solcher in Como, Mai-
land und Marseille. Diese verschiedenen Auf-
enthalt« ermöglichten ihm die Aneignung gründ-

ch Od-rsilleuteimnt Albert Walther.
Der Ende des verflossenen Jahres zu den

Vätern abberufene Oberstlieutenant Albert

ch Oberstlieutenant Albert Walther.

licher Kenntnisse in der französischen und italie-
nischen Sprach«. Bald aber packte ihn die
angeborne Freude am Wehrdienst. Nach einigen
Aspirantcnjahren erfolgte 1395 seine Ernennung
zum Jnstruktionsofsizier bei der Infanterie.
Er diente in der alten 3., der 5., 2. und
3. Division. In den Garnisonen aller drei
Sprachgebiete sah man den gediegenen, immer
sich selbst im Zügel haltenden Offizier mit
der schlanken militärischen Gestalt an der Ar-
belt. Mehrere Jahre gehörte er dem General-
stab an. Die einjährige Abkommandierung zum
27. französischen Infanterie-Regiment in Dijon,
von wo er ausgezeichnete Qualifikationen heim-
brachte, erweiterte seinen militärischen Gesichts-
kreis. Als Major führte er das Berner Ba-
taillon 26 und später das Tessiner Batail-
lon 96. Seit seinem Rücktritt vom Jnstruk-
tionsdienst leitete Oberstlieutenant Walther die
Rekrutierung in der 2. Division und war zu-
dem noch Mitarbeiter auf dem Gebiete des
Schiefzwesens.

Oberstlieutenant Albert Walther zeichnete sich

aus durch ruhige, besonnene Sachlichkeit und
gründliche Behandlung aller dienstlichen An-
gelcgenheiten. Deshalb die Achtung, die er
von Seiten der Untergebenen und der Borge-
setzten genoß. Seiner Familie war er ein be-
sorgter Vater, den Kameraden ein treuer
Freund. Mit ihm ist ein zuverlässiger, auf-
rechter eidgenössischer Soldat in die Gefilde
der Ewigkeit heimgegangen. Die Armee wird
ihn nicht vergessen und entbietet der Gemahlin,
der Tochter und den beiden Söhnen inniges
Beileid.

In der Stadt Bern wurde das
Lehrerbesoldungsgesetz mit
2263 Ja gegen 1404 Nein angenommen.

Unter den Laubengängen der
Stadt hatte sich mit der Zeit eine Art
Messe entwickelt. Ueberall stellten Händ-
ler ihre Artikel zum Verkauf aus und
machten ihre Demonstrationen. Nachdem
die Klagen über Verkehrsbehinderung
immer lauter wurden, wurde eine Rege-
lung getroffen, die diese Werkaufsstände
auf das gesetzlich erlaubte Mast redu-
zierte. Die Lauben fallen nämlich, trotz-

dem sie Privateigentum sind, unter die
Polizeiverordnung betreffend öffentliche
Strasten, Wege usw. Und seither ist der
Verkehr unter den Lauben wieder be-
deutend unbehinderter geworden.

An der Grenze zwischen Muri und
Bern soll eine neue Fähre über die
Aare geschaffen werden, um den Ver-
kehr nach dem Flugplatz auf dem Velp-
moos zu erleichtern. Nun wünschen aber
die Bewohner des Kirchenfeldes, dast
die Fähre auf der Höhe des Elfenau-
gutes errichtet werden sollte. Vielleicht
kommen sogar beide Projekte zur Aus-
führung.

Das Ergebnis der Tombola des Ver-
eins für Säuglingsfürsorge und
des Säuglings- und Mütter-
Heims hatte ein befriedigendes Ergeb-
nis. Der Reinertrag für die beiden Für-
sorgeinstitutionen beziffert sich auf Fr.
12,000.

Im Laufe des Jahres wird Bern
wieder eine ungarische Gesandt-
schaft erhalten. Mit der Leitung der-
selben wurde der bisherige ungarische
Gesandte in Ankara, Ladislaus von
Tahy, betraut.

Die Eeneraldirektion der Post- und
Telegraphenverwaltung er-
nannte zu Sekretären beim Nechtsdienst
und Sekretariat: Walter Lächler, von
Eichenbach (St. Gallen), und Ernst
Nickli, von Bützberg, bisher Vermal-
tungsbeamte daselbst. Zum Unter-
bureauchef in Bern-Kornhaus ernannte
sie Hermann Strautz, von Oberstocken,
bisher Kassier erster Klasse daselbst.

Am 1. April 1934 übernimmt Herr
Egli, der frühere Restaurateur im
Kursaal Schänzli, das Cafe Rudolf.
Herr Peschl zieht sich ins Privatleben
zurück.

In Palma auf Mallorca starb Dr.
jur. Edmund Panchard de Bot-
tens im 61. Lebensjahr. Er gehörte
früher der eidgenössischen Alkoholberwal-
tung an, nahm aber dann in Holland
einen hohen Posten in einer Weltunter-
nehmung ein. Nach einigen Jahren zog
es ihn aber wieder zu seinen geliebten
Bergen zurück und seit 1933 war er im
Volkswirtschaftsdepartement mit Kcnnn-
gentierungsarbeiten beschäftigt. Zu
Weihnachten ging er nach den Balkaren,
um in der heisten Sonne Heilung seines
alten Leidens zu suchen. Aber kaum an-
gekommen, ist er in den Armen seiner
Gattin entschlafen. — Hochbetagt starb
Frau Amélie von Zerleder-
Rebilliod, die Gattin des früheren
Verwaltungsratsprä,identen.

In der Nacht vom 2./3. Januar
wurde in einem Wirtschaftsbetrieb der
Stadt eingebrochen. Ein Wand-
tressor wurde aufgebrochen und daraus
ca. Fr. 170 gestohlen. Ein anderer
Tresor wurde weggerissen und mit-
genommen. Dieser enthielt Noten im
Werte von Fr. 1600. Ferner fehlen
zwei Checks auf Zahlungen von 803
und 3248 Franken lautend.

Verhaftet wurde in der Neujahrs-
nacht ein Mansardendieb und am Neu-
jahrstag eine Eelegenheitsdiebin, die mit
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Sorltebe in Jlaffeettuxtfefeafien £anb=
tafcfjert mitgeben liefe. Sïrrt 3. Sartuar
rourbe ein Siingling in Saft genommen,
ber feiner 3immeroermieterin 3rr. 150
aus einem Scferanfe geftofelen featte unb
am 5. Sanuar ein fiogiergaft, ber roe=

gen (Entroeicfeung aus einer SInfeali feecE»

brieflich oerfolgt tourbe. (Er ife aud) bes
ifeaubmorbes an (Efeauffeur Äefeler in
3ug bringenb oerbäcfetig.

Unglückschronik
33er!ebrsunfäIIe. îim 2. 3a=

nuar überfuhr ber Drartuug Spie?»
Dfeun bei Dürrertafe ben arbeitslofen
3immerpolier itarl S^neiter aus Dür»
renafe. (Er tourbe auf ber Stelle ge=
tötet. — Der 23etriebsdjef SUexanbxe
tKiooIIet feür3te aus einem Sßagert ber
Drafetfeilbabn 93errier=fXrei3e atbtes unb
tourbe getötet.

Sonfeigellnfälle. 3n © oIb e p
(Itnterfeen) tourbe bie Seidje bes 65»
iaferigen (Semeinbearbeiters Sans feJtofer
aus ber Stare gesogen. (Er toar tags
oorfeer auf bem Seirruoeg ausgeglitten,
in bie Stare gefallen unb ertrunfen. —
33ei einem gufeballmatd) 3tt)ifefeen £am
b o i n g unb D to a n n rannte ber 21=
iäferige Sit. Donsei in einen feiner ©eg»
ner, erlitt einen Darntrife unb fearb trofe
einer fofortigen Operation. — 23ei ber
Etataferopfee am Scfetoaräfee im (Elfafe
oerunglüdten and) oier Scfemeiäer. (Es

finb bies SBeifebartb (3ürid)), 23adf»
mann (Stargau), Ccanbola, Stater oon
stoci itinbern, unb enblid) Starmentier.

Kleine Umschau
fiangfam beginnt jid) mm bas ©eue 3aijr

aud) politifdj aus3uroirten unb obroot)l tdj mid)
als politi[d)er (Eigenbtöbler geroöf)nlid) not jeber
pofitifcfycn ©teinungsäufterung fjüte, um nidjt
ausgelacht 3U werben, muß id) bod)' bewerfen,
baft bie ©öiterbunbsiontmtjfion, bie im ©hacos
trieg pajififtifch 3U mitten tradjtete, itjre ©luf=
gäbe nid)t gan? fjemotragenb ?u (Enbe ges
fiitjrt hat. Daft fie teinen grieben 3roifdjen
ifearaguat) unb Solioien sufammenbradjte, ijt
ja meiter nicht DenDunberiid), benn bie btoerfeit
Chûm»(torobops, bie in biefem (ßarabiefe nadj
§et3enluft häufen, biitften ©en,et ©inflüfjen
überhaupt nid)t feljr 3ugängiich fein. Die ©Gelt
ift

_

eben groft unb bet Dnier ©öiterbunb ift
meit, gan3 abgefehen bauen, baft et nut über
ftommifjionen unb nicï)t übet ©ombenftieger
oerfügt. Daft bie Äommiffion abet oornebmlid)
bie beseitigen Sieget, bie ifeataguapanet, auf
ihre gefdjidjtlidje Serantrooriung aufmertfam
madjte, bas fitngt 20 3<fe)te nad) bem ©Gelt=
triege unb betn „Jusqu'au bout" Clemenceau'»
bod) etroas patabot. Umfo paraboier, als man
oon ben bod) nicht fo gm) auf bet E>öf)e bet
3toitifation ftehenben ©hacoreitem rooijl auch
1934 nicht mehr gefdjidttlidjes ©erantroortungs»
gefülji oetlangen tann, ats 1914 oon ben im»
methin hmhfeotitfierten eutopätfdjen Äabinetten.
(Einen betartigen ethtfdjen Éjodjfptung oon bei
©Gelt 3u oetlangen, ift etroas 30 oiel oerlangt.
Unb ich be3roeifle biefen gortfd>rttt umfomehr,
als getabe heute eine hoihjioilifierte europäische
©Ibootatenrepublit roiebet in eine ©Iffäre oer=
toideit ift, bie fich 3U einem tieinen panama
aus3utoadjfen broijt, roie ein fetches bort fchon
3U (Enbe bes ootigen fjaijrhunberts blühte.
©Genigjtens ift bie „©01 poputi", bie ja meift
bie _„©oi Dei" ift, baoon übet3eugt, baft aud)
©egterungsmänner batan nicht unbeteiligt f.nb.
Unb bie £etren biefer ©egierung füllten boch
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unbebingt mehr Sinn für gefchidfelid)« Sets
antroortung hüben, als bie Denen in (Sifjaco.

©Bit 3'Sätn [djetnen unfet minimales ©oils»
bantpanama, Dant unferes §umors, fdjon über»
rounben 3U hoben. 3'®ärn nennt man betgeit
unfete filigranen „güitf3tgrappen[tüde" einfad)
„©oltsbantfränfli" unb roenn fid) ber ©oils»
humot einmal einet Sadje bemächtigt hot, bann
ift btefe auch fchon entgiftet, ©lud) bie 9ln=
paffung unfetet JßcI)retfcJ>aft an bie Ärifenjeit
ging gan3 fdjmetslos ootüber, roenn auch nur
ein fünftel unfetet Stimmberedjtigtcn 3Ut Urne
gegangen ift. Unb bas roar bod) fdjon ein guter
îtnfang gegen bie eroige „Jteinfagerei" früherer
3al)te. Unb nachbem türsliih ein aiter fiöroens
füget übet einen jungen Söroen berichtete, ber
feinen altersfdjroadjen, 3at)niofen UoIIegen auf
feine ^osbsüge mitnahm unb bie ©eute mit
ihm brüberlich teilte, fo geht bei uns bie
„ülltersfürforge" oielleicht aud) nod) einmal
burd). iDenn roenn fdjon fo oerläfterte blut»

'
gierige -Raubtiere, roie Söroen, îtget rc. menfchlid)
für ihre arbeitsunfähig geroorbenen üllten for»
gen, fo tonnte man ein berartiges „gefd)td)t=
Kdjes ©erantroortungsgefühl" bo^. aud) bei uns
SRenfdjen erroarten.

Ülllerbings über „©erantroortlidjteiten" gibt's
aud) Derfchiebene 9Jtcinungen. Sfflat ba, 3toar
nicht in Sern, aber immerhin in ber Sd)roei3,
ein angehenber Schriftftet.er roegen ffirpreffung
cor bem Sîichter. Unb ber ^Referent bes Obers
geridjtes betonte, bafj ber junge SJÎann -,,9tb»
ftinent, ©egetarier unb ütnhänger ber greis
gelblehre" fei unb biefes roärcn 3e(^*u fût
bas „getjlen einer abgetlärten ÜBeltanfchauung".
Unb ber junge ©tann tarn infolgebeffen mit
„6 ©tonaten ©rbeitshaus, bebingt erlaffen",
baoon. ©tir als perfetten Staatsbürger fällt
es natürlich oidjt ein, ein oberridjterliches Urteil
3U tritifieren, roenn es mir nicht gerabe roiber
ben Strich geht- Unb roenn es auf Ulbftinenä,
©egetarismus unb greigelb'.ehte allein antäme,
bann hätte ich' bereit eine oberrid>terIid) bes

ftätigte „abgetlärte ÏBeltanfihauung". ülber
trotjbem glaube ich, buh mit biefer ridjterlidjen
Stnfihauung nidjt alle Schroefeerbütger reftlos
einoerftanben fein bürften. Safür routbe aber
oor einigen fahren bei einem [tabtbernifchen
©eridjt ein anberer armer Sünber ats nid)t
gaii3 „auf ber Irjöhe ftehenb" erttärt, roeit er
©ebidjte mache unb man fotdje Seute nicht mit
bent ftrengen ©tafeftabe meffen bürfe, ben man
bet anbeten anroenbet. Unb feither fammle id)
ade meine ©erfe forgfältig, um fie bei einem
eoeutuellen Uonflitt mit ber ^eiligen §ermans
bab als ©tilberungsgrünbe ootroeifen 3U tonnen,
gragtich ift's nur, ob ich bann auch einen fo

einfichtsoollen 9ttd)ter finbe, roie ber (Ermähnte
toar.

2>n einem jjohiesbitberbuch ber Stabt Sern
für 1933 rounbert fich ber geiftreiche ©erfaffer,
bafe 3'Särn fchon brei „3unggefetlinnenhetme
mit ©in3tmmerro0hnungen" unb noch' lein eins

giges „gunggefelienappartementshaus" befiehl
unb er glaubt, bafe bies nur baoon tomme,
toetl es eben unmöglich fei, oon ber Strafte
aus 20—30 „ungenierte" ©Johnungsjugänge 3U
erjtellen. Oa ich aber felbet oerfchtetene
gefetlenroohnungen tu ifertoathäufern mit feftr
„genierten" 3ugängen tenne, fo glaube ich, baft
hter ehot em btologif^er ©runb ooriiegt. 3"
ben (Ein3immerroohnungen mit Äo^nifche roürs
ben fich rooljl nur gunggefellen mit femininem
(Einfchlag rooftl fühlen. îllfo folche, bie Unöpfe
annähen unb Äaffee lochen tonnen. Sold)
männliche SBunber aber werben oon ben mass
tutin oeranlagten gräuleins gan3 einfach »09=
geheiratet, ob fie nun rootien ober nicht. Soldje
3unggefeIIen aber, bie roeber Änöpfe ait3its
nähen, noch Äaffee 3U lochen im Stanbe fiitb,
brauchen unbebingt einen fdpiftenben §ausenge(,
ba |elbft unfere mobente iechnit noch feine
Inopftofen ©tännertieiber unb teinen fich feibft
tochenben Äaffee erfunben hot. Sie roiirben
atfo in einem gunggefellenhetm rafch oerroiis
bern,, benn fo oetmögenb finb fie auch nid)t,
baft fie fich megsu jebem abgerufenen Uttopf
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eilte neue ^ofe taufen tonnten. ©Gären fie
folche Uröfuffe, fo wären fie aud) fdjon iäugft
ohne ©rbatmen geheiratet toorben.

©s gibt aber noch «in® 9ieujahrsgefd)id)te,
bie oiel befprochen routbe. gn einem Siloefters
menu roat unter anberett Detitateffen aud) ein
„(Erhalt aus jungen Uängutuhfd)toäit3eit mit
altem Sherrp" aufge3ählt. Unb batüber ärgerte
fich ein fonft „gut bürgerlich" geftnnier Slritifer
entfeftlid). (Er fühlte fid) in bie 3eiten bes
fiutuiius unb bes untergeijenben ©oms oerfeftt
unb oerlangte fogar ©rtrafteuern für Äänguruh»
fd)roän3e eftenbe ©tenfd;en. geh für meine ifeets
fan würbe alierbings einen Äängutuhfchroaig,
ebenfo wie Schneden ober ©tuftern nur bann
effen, wenn ich otid) bamit oor bem §ungertobe
retten tonnte, aber roenn jentanb fchon bas
alte mit einem Äänguruhfdjiroatts bes

fd)Iieften toiil, bann foil ntan ihm blefe greube
laffen, [tatt ihm ben sroeifeihaften ©eituft mit
©ïtrafteuern 3U oergätien. ®enn erftens ift nur
eitimal im 3ahre Siloefter unb 3toeitens ift
bas ©elb bafür immer noch befjer ange egt als
3. S. in Satjonne ober bei ©uffengefdfäften.

Unb ba bas neue 3at)t ja boch im 3eid)cn
bes ©ertehrs fleht unb es in Si3tlien gelang,
initteift eitles oerhuttgerten Ärotobils, bas als
junger iDinofaurter ausgegeben würbe, eine

©taffe grembe an3uioden unb in ©cufunblanb
basfeibe ©tanöoer mit einer 6 ©Îeter3entner
fdjroereit Seefdjiattge glüdte, oont Ungeheuer im
fchottifdjen „£och ©eft" gar nid)t 31t reben,
fo tonnte boch oietleid)t unfere Untere Stabt,
bie boch immer über ©ertehrsmanget jammert,
ben grembensuftrom auf ähnltdje ©Geife heben,
©ielieidjt tonnte man bas Schaltier oerattlafj'en,
fich im Stabtgraben ein3uniften unb ooit
31t 3s't ben Hopf t)6tous3uftreden. ©atürlid)
müftte man ihm entfpred)enbe fluftlöcher 3ttr
Serfügung [teilen. Ober man tonnte irgcitb
eine anbete Unterftäbtifdje Seefd)tange, 3. S.
bas ©tartthaiienprojett ober ben aGoifcntrafter
am Äiöfterliftuft aus ber Scijublabe ber Saus
birettion hetausioden unb fich burih bie oots
beren unb hinteren ©affett fdjlängein iafjen.
Setbe finb ja nicht gewalttätig unb ber ©ets
lefjr würbe fich unbebingt heben, oielieidjt roürs
ben fid) nicljt nur (Englänber, fonbern fogar
Uirdjenfeibler bas Ding befehen. Probatum est.

©hïifeio" Suegguet.

Das liebe Geld.
©antenfrad) an allen ©den,
2rug unb Schtotnbei überall,
Unb in allen Slattern lieft man
©idjts meht als — ginan3ftanbal.
§ter geht es um ©tilliarben,
Unb um ©îtiltonen bort,
Ooch bas ©elb bes „Stiemen ©tannes"
Schwimmt auf alle gälle fort.
Selbft ber Staat, bes ©echtes §üter,
ßäftt bie ijjänbe nicht baoon,
©lacht gan3, je nach Staatsbebürfnis,
inflation unb Déflation.
fiöft 00m ©olbe (os bie ©3ährung,
— Siehe ©nglanb, U. S. ©t., —
©eijt's bann trumm, bann ift auf einmal
©olb als Dedung roteber ba.

3toifd)enbutch unb unterbeffen
gailen Dollars, ©tart unb (fefunb,
Staat 3ahit 3"» unb ©tuslanbsfdjulben,
Unb faniert fich terngefunb.
Unb ber Sürger, ber gelehrig,
©©acht bie Sache nach geroiftt,
©Gorauf et bann meift tm Ääftg
Stür3er ober länger — fiftt.
Drum ber Sf3hüofoph® beult fid>:
„ffieib ift boc| nur ein ©egrtff,
©tuf ben fchon ber Diogenes
(Sinft in feiner Donne pfiff.
©feift auf ©h*<fe unb auf Deotfen,
Unb roas fonft bem ©etbmartt frommt,
3ft bod) alles ©lift unb ©auch nur,
©ar, roenn erft bas „Schrounbgeib" tommt.

§ 0 tta.
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Vorliebe in Kaffeeunrtschaften Hand-
taschen mitgehen ließ. Am 3. Januar
wurde ein Jüngling in Haft genommen,
der seiner Zimmervermieterin Fr. 150
aus einem Schranke gestohlen hatte und
am 5. Januar ein Logiergast, der we-
gen Entweichung aus einer Anstalt steck-

brieflich verfolgt wurde. Er.ist auch des
Raubmordes an Chauffeur Keßler in
Zug dringend verdächtig.

DuAlûàsàroilà
Verkehrsunfälle. Am 3. Ja-

nuar überfuhr der Tramzug Spie?-
Thun bei Dürrenast den arbeitslosen
Zimmerpolier Karl Cchàà aus Dür-
renast. Er wurde auf der Stelle ge-
tötet. — Der Betriebschef Alexandre
Rioollet stürzte aus einem Wagen der
Drahtseilbahn Verrier-Treize arbres und
wurde getötet.

Sonstigellnfälle. InEoldey
(Unterseen) wurde die Leiche des 65-
jährigen Eemeindearbeiters Hans Moser
aus der Aare gezogen. Er war tags
vorher auf dem Heimweg ausgeglitten,
in die Aare gefallen und ertrunken. ^Bei einem Fußballmatch zwischen Lam-
doing und Twann rannte der 21-
jährige M. Donzel in einen seiner Geg-
ner, erlitt einen Darmriß und starb trotz
einer sofortigen Operation. Bei der
Katastrophe am Cchwarzsee im Elsaß
verunglückten auch vier Schweizer. Es
sind dies Weißbarth (Zürich), Bach-
mann (Aargau), Ocandola, Vater von
zwei Kindern, und endlich Parmentier.

kleine IIiQsàuii
Langsam beginnt sich nun das Neue Jahr

auch politisch auszuwirken und obwohl ich mich
als politischer Eigenbrödler gewöhnlich vor jeder
politischen Meinungsäußerung hüte, um nicht
ausgelacht zu werden, muß ich doch bemerken,
daß die Völkcrbundslommission, die im Chaco-
krieg pazifistisch zu wirken trachtete, ihre Auf-
gäbe nicht ganz hervorragend zu Ende ge-
führt hat. Daß sie keinen Frieden zwischen
Paraguay und Bolivien zusammenbrachte, ist
ja weiter nicht verwunderlich, denn die diversen
Chaco-Cowboys, die in diesem Paradiese nach
Herzenlust Hausen, dürften Een.er Einflüssen
überhaupt nicht sehr zugänglich sein. Die Welt
ist eben groß und der Onkel Völkerbund ist
weit, ganz abgesehen davon, daß er nur über
Kommissionen und nicht über Bombenflieger
verfügt. Daß die Kommission aber vornehmlich
die derzeitigen Sieger, die Paraguayaner, auf
ihre geschichtliche Verantwortung aufmerksam
machte, das klingt 29 Jahre nach dem Welt-
kriege und dem .Jusqu'au bout" Cleinenceau's
doch etwas paradox. Umso paradorer, als man
von den doch nicht so ginz auf der Höhe der
Zivilisation stehenden Chacoreitern wohl auch
1934 nicht niehr geschichtliches Verantwortungs-
gefühl verlangen kann, als 1914 von den im-
merhin hochzioilisierten europäischen Kabinetten.
Einen derartigen ethischen Hochsprung von der
Welt zu verlangen, ist etwa- zu viel verlangt.
Und ich bezweifle diesen Fortschritt umsomehr,
als gerade heute eine hochzioilisierte europäische
Advokatenrepublik wieder in eine Afsäre ver-
wickelt ist, die sich zu einem kleinen Panama
auszuwachsen droht, wie ein solches dort schon
ZU Ende des vorigen Jahrhunderts blühte.
Wenigstens ist die „Vor populi", die ja meist
die „Vor D«i" ist, davon überzeugt, daß auch
Regierungsmänner daran nicht unbeteiligt s.nd.
Und die Herren dieser Regierung sollten doch
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unbedingt mehr Sinn für geschichtliche Ver-
antwortung haben, als die Herren in Chaco.

Wir z'Bärn scheinen unser minimales Volks-
bankpanama, Dank unseres Humors, schon über-
wunden zu haben. Z'Bärn nennt man derzeit
unser« filigranen „Fünfzigrappenstücke" einfach
„Volksbantfränkli" und wenn sich der Voiks-
Humor einmal einer Sache bemächtigt hat, dann
ist dies« auch schon entgiftet. Auch die An-
passung unserer Lehrerschaft an die Krisenzeit
ging ganz schmerzlos vorüber, wenn auch nur
ein Fünftel unserer Stimmberechtigten zur Urne
gegangen ist. Und das war doch schon ein guter
Anfang gegen die ewige „Neinsager«!" früherer
Jahre. Und nachdem kürzlich ein alter Löwen-
jüger über einen jungen Löwen berichtete, der
seinen altersschwachen, zahnlosen Kollegen auf
seine Jagdzüge mitnahm und die Beute mit
ihm brüderlich teilte, so geht bei uns die
„Altersfürsorge" vielleicht auch noch einmal
durch. Denn wenn schon so verlästerte blut-

'
gierige Raubtiere, wie Löwen, Tiger rc. menschlich

für ihre arbeitsunfähig gewordenen Alten sor-
gen, so könnt« man ein derartiges „geschicht-
liches Verantwortungsgefühl" doch auch bei uns
Menschen erwarten.

Allerdings über „Verantwortlichkeiten" gibt's
auch verschiedene Meinungen. War da, zwar
nicht in Bern, aber immerhin in der Schweiz,
ein angehender Schriftstel.er wegen Erpressung
vor dem Richter. Und der Referent des Ober-
gerichtes betonte, daß der junge Mann „Ab-
stinent, Vegetarier und Anhänger der Frei-
geldlehre" sei und dieses wären Zeichen für
das „Fehlen einer abgekjärten Weltanschauung".
Und der junge Mann kam infolgedessen mit
„S Monaten Arbeitshaus, bedingt erlassen",
davon. Mir als perfekten Staatsbürger fällt
es natürlich nicht ein, ein oberrichterliches Urteil
zu kritisieren, wenn es mir nicht gerade wider
den Strich geht. Und wenn es auf Abstinenz,
Vegetarismus und Freigeldlehre allein ankäme,
dann hätte ich derzeit eine oberrichterlich be-
stätigte „abgeklärte Weltanschauung". Aber
trotzdem glaube ich, daß mit dieser richterlichen
Anschauung nicht alle Schweizerbürger restlos
einverstanden sein dürften. Dafür wurde aber
vor einigen Jahren bei einem stadtbernischen
Gericht «in anderer armer Sünder als nicht
ganz „auf der Höhe stehend" erklärt, weil er
Gedichte mache und man solche Leute nicht mit
dem strengen Maßstabe messen dürfe, den man
bei anderen anwendet. Und seither sammle ich
alle meine Verse sorgfältig, um sie bei einem
eventuellen Konflikt mit der Heiligen Herman-
dad als Milderungsgründ« vorweisen zu können.

Fraglich ist's nur, ob ich dann auch einen so

einsichtsvollen Richter finde, wie der Erwähnte
war.

In einem Jahresbilderbuch der Stadt Bern
für 1933 wundert sich der geistreiche Verfasser,
daß z'Bärn schon drei „Junggesellinnenheime
mit Einzimmerwohnungen" und noch kein ein-
ziges „Junggesellenappartementshaus" besteht
und er glaubt, daß dies nur davon komme,
weil es eben unmöglich sei, von der Straße
aus 29—39 „ungenierte" Wohnungszugänge zu
erstellen. Da ich aber selber verschiedene Jung-
gesellenwohnungen in Privathäusern mit sehr

„genierten" Zugängen kenne, so glaube ich, daß
hier eher ein biologischer Grund vorliegt. In
den Einzimmerwohnungen mit Kochnische wür-
den sich wohl nur Junggesellen mit femininem
Einschlag wohl fühlen. Also solche, die Knöpfe
annähen und Kaffee kochen können. Solch
männliche Wunder aber werden von den mas-
kulin veranlagten Fräuleins ganz einfach weg-
geheiratet, ob sie nun wollen oder nicht. Solche
Junggesellen aber, die weder Knöpfe anzu-
nähen, noch Kaffee zu kochen im Stande sind,
brauchen unbedingt einen schützenden Hausengel,
da selbst unsere moderne Technik noch keine

knopflosen Männerkleider und keinen sich selbst

lochenden Kaffee erfunden hat. Sie würden
also in einem Junggesellenheim rasch verwil-
dern, denn so vermögend sind sie auch nicht,
daß sie sich wegen jedem abgerissenen Knopf

31

ein« neue Hose laufen könnten. Wären sie

solche Krösusse, so wären sie auch schon längst
ohne Erbarmen geheiratet worden.

Es gibt aber noch eine Neujahrsgeschichte,
die viel besprochen wurde. In einem Silvester-
menu war unter anderen Delikatessen auch ein
„Extrakt aus jungen Kcinguruhschwänzcn mit
altem Sherry" aufgezählt. Und darüber ärgerte
sich ein sonst „gut bürgerlich" gesinnier Kritiker
entsetzlich. Er fühlte sich in die Zeiten des
Lukullus und des untergehenden Roms versetzt
und verlangte sogar Ertrasteuern für Känguruh-
schwänze es,ende Menschen. Ich für meine Per-
son würde allerdings einen Känguruhschwanz,
ebenso wie Schnecken oder Austern nur dann
essen, wenn ich mich damit vor dem Hungertode
retten könnte, aber wenn jemand schon das
alte Jahr mit einem Känguruhschwanz be-
schließen will, dann soll man ihm diese Freude
iassen, statt ihm den zweifelhaften Genuß mit
Ertrasteuern zu vergällen. Denn erstens ist nur
einmal im Jahr« Silvester und zweitens ist
das Geld dafür immer noch besser ange egt als
z. B. in Bayonne oder bei Nussengeschästen.

Und da das neu« Jahr ja doch im Zeichen
des Verkehrs steht und es in Sizilien gelang,
mittelst eines verhungerten Krokodils, das als
junger Dinosaurier ausgegeben wurde, eine

Masse Fremde anzulocken und in Neufundland
dasselbe Manöver mit einer 6 Meterzentner
schweren Seeschlange glückte, vom Ungeheuer im
schottischen „Loch Neß" gar nicht zu reden,
so könnte doch vielleicht unsere Untere Stadt,
die doch immer über Verkehrsmangel jammert,
den Fremdenzustrom auf ähnliche Weise heben.
Vielleicht könnte man das SchaUier veranlassen,
sich im Stadtgraben einzunisten und von Zeit
zu Zeit den Kops herauszustrecken. Natürlich
müßte man ihm entsprechende Luftlöcher zur
Verfügung stellen. Oder man könnte irgend
eine andere Unterstädtische Seeschlange, z. B.
das Markthallenprojekt oder den Wolkenkratzer
am Klösterlistutz aus der Schublade der Bau-
direktion herauslocken und sich durch die vor-
deren und Hinteren Gassen schlangeln lassen.
Beide sind ja nicht gewalttätig und der Ver-
kehr würde sich unbedingt heben, vielleicht wür-
den sich nicht nur Engländer, sondern sogar
Kirchenfeldler das Ding besehen, probutum est.

Christian Luegguet.

Das liebe Oelkl.
Bankenkrach an allen Ecken,

Trug und Schwindel überall,
Und in allen Blättern liest man
Nichts mehr als — Finanzskandal.
Hier geht es um Milliarden,
Und um Millionen dort,
Doch das Geld des „Kleinen Mannes"
Schwimmt auf alle Fälle fort.
Selbst der Staat, des Rechtes Hüter,
Läßt die Hände nicht davon,
Macht ganz, je nach Staatsbedllrfnis,
Inflation und Deflation.
Löst vom Golde los die Währung,
— Sieh« England, U. S. A., —
Geht's dann krumm, dann ist auf einmal
Gold als Deckung wieder da.

Zwischendurch und unterdessen
Fallen Dollars, Mark und Pfund,
Staat zahlt In- und Auslandsschulden,
Und saniert sich kerngesund.
Und der Bürger, der gelehrig,
Macht die Sache nach gewitzt,
Worauf er dann meist im Käfig
Kürzer oder länger — sitzt.

Drum der Philosoph« denkt sich:

„Geld ist doch nur ein Begriff,
Auf den schon der Diogenes
Einst in seiner Tonne pfiff.
Pfeift aus Checks und auf Devisen,
Und was sonst dem Geldmarkt frommt,
Ist doch alles Mist und Rauch nur,
Gar, wenn erst das „Schwundgeld" kommt.

H o tta.
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